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Neues
Abkommen 
unter
zeichnet ’

PARIS. (TASS). Ein Abkommen 
zur Entwicklung der wirtschaftli
chen, technischen und industriellen 
Zusammenarbeit zwischen der Re
gierung der Sowjetunion und 
Frankreichs für die Zeit' von .10 
Jahren ist in Paris unterzeich
net wordan.

Das Abkommen signierten der 
Minister für Außenhandel dar 
UdSSR N. S. Patolitschew und der 
Minister für Wirtschaft und Finan
zen Frankreichs Valery Giscard 
d'Estaing.

Das Abkommen sieht die aktive 
Beteiligung von Organisationen 
und Firmen der UdSSR und Frank
reichs bei der Realisierung der lau
fenden »Fünf jahrpläne sowie künfti
ger Pläne der wirtschaftlichen Ent
wicklung beider Länder vor. Im 
Abkommen werden konkrete Zwei
ge genannt, in denen die Zusam
menarbeit zwischen der Sowjet
union und Frankreich in- erster Li
nie erweitert wird.

Im Lenin-Gedenkhaus
PARIS. (TASS). Der General

sekretär des ZK der KPdSU. L. .1. 
Breshnew, hat am 27. Oktober das 
Lenin-Gedenkhaus in der Rue Ma
rie-Rose besucht. Der Führer der 
Oktoberrevolution wohnte während 
seiner Emigration in diesem Haus 
von 1909 bis 1912.

Der sowjetische. Gast wurde.von 
Georges Marchais. Stellvertreter 
des Generalsekretärs der Französi
schen Kommunistischen Partei, be
grüßt.

L. I. Breshnew, der die als Mu
seum eingerichtete Lenin-Wöhnung 
besichtigte, sagte folgendes:

Teure Freunde!
Genossen!
Werter Genosse Marchais!
Sie alle verstehen, wie bewegt 

wir jetzt sind, nachdem wir die 
Wohnung besucht haben, wo der 
große Führer unserer Partei und 
des ganzen internationalen Prole
tariats, der Begründer des Sowjet
staates. Wladimir Iljitsch' Lenin, 
lebte und wirkte.

L. I. Breshnew 
besuchte den Louvre

PARIS. (TASS). Der Generalse
kretär des ZK der KPdSU und 
Mitglied des Präsidiums des Ober, 
sten Sowjets der UdSSR, L. 1. 
Breshnew, hat am 27. Oktober in 
der zweiten Tageshälfte den Lou
vre— den Stolz der französischen 
und der Weltkultur — besucht. 
Vor dem Eingang des Louvre wur
de der hohe sowjetische Gast vom 
französischen Kulturminister Jac
ques Duhamel begrüßt der L. I. 
Breshnew den Direktor der Museen 
Frankreichs. Jean Chatelain, und 
den Direktor des Louvre. Andre 
Parrot.,verstellte.

L. I. Breshnew besichtigte die 
in den Sälen des alten Palastes ge
sammelten Meisterwerke der dar
stellenden. Kunst — die Gemälde

SOWJETISCH-KUBANISCHE
VERHANDLUNGEN

HAVANNA. (TASS). Verhandlungen zwischen dem Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU und Vorsitzenden des Ministerrates der 
UdSSR. A. N. Kossygin, und dem-Ersten Sekretär des ZK der Kommu- 
n:.-tischen Partei Kubas und Premierminister, Fidel Castro, haben am 27. 
Oktober im Ri'-oluticnspalast begonnen. Bei den Verhandlungen, die in 
einer Atmosphäre brüderlicher Freundschaft, Herzlichkeit und freund
schaftlicher Aufgeschlossenheit verliefen, fand ein Meinungsaustausch 
über Fragen der weiteren Entwicklung der allseitigen 7«usammenarteit 
der Sowjetunion und Kubas, im Interesse der Völker beider Länder, des 
Friedens” und Sozialismus statt. Erörtert wurde ein breiter Kreis beider
seits interessierender internationaler Probleme.

Zehnmonatsplan vorfristig erfüllt
Die Werktätigen Kasachstans ar- 

beiten hingebungsvoll an der Rea
lisierung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Sie haben 
zu Ehren des 54. Jahrestags det 
Großen Sozialistischen Oktobcrre 
volulion Weitere Produktionserfol
ge erzielt.

Die Belegschaften der Industrie
betriebe haben den Plan für zehn 
Monate Im Umfang - der Realisie
rung der Erzeugnisse und der 
Produktion der meisten wichtigsten

Es handelt sich unter anderem 
um Automobil- und Traktorenbau
industrie, Werkzeugmaschinenbau, 
Schiffbau. Stromerzeugung, Pro
duktion präziser Werkzeugmaschi
nen. elektronische Rechentechnik, 
Nachrichtentechnik. Metallurgie. 
Erdöl- und Erdgasförderung, Kohle- 
Industrie. Bergbau, llolzgewinnung. 
Chemie und Leichtindustrie — all 
die Zweige, in denen Voraussetzun
gen für eine günstige Entwicklung 
der Zusammenarbeit unter Berück
sichtigung der Ressourcen und der 
Möglichkeiten jedes Landes beste
hen.

Das Abkommen sicht die Zusam
menarbeit beider Länder bei der 
Errichtung großer Industriekomple
xe auf dem Territorium der Sowjet
union und Frankreichs, unter ande
rem die Beteiligung Frankreichs an 
dsr Modernisierung einer Reihe von 
Betrieben der Leichtindustrie der 
UdSSR vor.

Das Abkommen beinhaltet ferner 
die . Ausarbeitung eines langfristi
gen Programms der Zusammenar
beit auf konkreten Gebieten der In
dustrie und des Handels.

Der Minister für Außenhandel 
der UdSSR N. S. Patolitschew 
erklärte, daß das unterzeichnete 
Abkommen von großer Bedeutung 
für die weitere Entwicklung der 
französisch-sowjetischen Zusam
menarbeit ist.

Wir sind dankbar für die uns 
gebotene Möglichkeit, diesen Ort 
aufzusuchen, der den Sowjetmen
schen am Herzen liegt.

Die sowjetischen Kommunisten, 
die Schüler und '.Nachfolger des 
! goßen Lenin verwirklichen mit Et- 
olg . sein, Vermächtnis und seine 
Ideale.-

WirTfenken Immer daran, daß 
Lenin das Volk Frankreichs zutiefst 
achtete, seine demokratischen und 
revolutionären Traditionen schätzte 
und die historischen Erfahrungen 
der Pariser Kommune und der an
deren Aktionen des französischen 
Rroletariats aufmerksam studier
te.

Vielen Dank den französischen 
Kommunisten, dem ZK der Fran
zösischen Kommunistischen Partei, 
die alles, was mit dem Aufenthalt 
W I. Lenins in Paris zusammen
hängt. sorgsam hüten.

Es lebe die Freundschaft zwi
schen dem sowjetischen und dem 
französischen Völk, zwischen der 
UdSSR und Frankreich!

von berühmten Malern aus vielen 
Jahrhunderten und die hervorra
genden Werke von Bildhauern ver
schiedener Schulen und Epochen.

L. I. Brcshttew nahm auch eine 
Ausstellung von Gemälden Pablo 
Picassos in Augenschein, die aus 
Anlaß des 90. Geburtstages des 
berühmten Malers. Trägers des in
ternationalen Lenin-Friedensprei
ses.* veranstaltet wurde.

In der Ausstellung im Louvre 
sind Gemälde vertreten, die Picas
so zwischen 1905 und 1945 schuf 
und die für die verschiedenen Pe
rioden seines Schaffens charakte
ristisch sind.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU hat sich im Gästebuch der 
Ausstellung eingetragen.

Erzeugnisarten vorfristig, am 27. 
Oktober, erfüllt.

Bis Monatsende wird die Indu
strie der Republik eine bedeutende 
Menge von Eisenerz!, Kohle, Gas, 
heller Erdölprodukte, synthetischen 
Kautschuk.' Kunstfasern, Zement, 
Asbestzementrohren. pachschiefer, 
Baumwollfasern. Wollgeweben. 
Strumpfwaren. Butter. Pflanzöl und 
Vnllmllcherzeugnlssen über den 
Plan liefern.

(KasTAt?)

Essen zu Ehren des Präsidenten Frankreichs
PARIS. (TASS). Der Generalsekretär des ZK der KPdSU und 

Mitglied des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR. L. I. 
Breshnew, gatt am 27. Oktober im Palast des Außenministeriums 
Frankreichs em Essen zu Ehren des Präsidenten der Französischen 
Republik. Georges Pompidou.

Erschienen waren Mitglieder der französischen Regierung und 
andere offizielle Persönlichkeiten.

Von sowjetischer Seite nahmen an dem Essen die L. I. Bresh
new begleitenden offiziellen Persönlichkeiten teil.

I.. I. Breshnew und Georges Pompidou wechselten Ansprachen, 
die mit großer Aufmerksamkeit angehört und mit Beifall aufgenom
men wurden.

Das Essen verlief In herzlicher und freundschaftlicher Atmos
phäre.

Rede
von L. /. BRESHNEW

Geehrter Herr Präsident und 
Frau Pompidou!

Meine Damen und Herren! Ge
nossen!

Es ist mir eine große Genug
tuung, heute den Präsidenten der 
Französischen Republik und alle 
französischen Freunde als unsere 
Gäste begrüßen zu dürfen.

In diesen Tagen lernten wir Ih. 
re herrliche Hauptstadt kennen, gc 
nossen in vollem Maße die Gast
freundschaft und die Aufmerksam, 
keit, die man uns hier gewähr
te. Unsere Begegnungen auf fran
zösischem Boden verlaufen in einer 
Atmosphäre des freundlichen Ent
gegenkommens und der Herzlich
keit. Jis ist «uns angenehm, 
den sachlichen und offenherzigen 
Ton unserer Gespräche mit dem 
Präsidenten Frankreichs und mit 
den anderen französischen Staats
männern zu unterstreichen. Das 
alles entspricht dem hohen Niveau 
der sowjctischrfranzösischcn Bezie
hungen, dem sicheren Schritt' ihrer 
Weiterentwicklung.

Im Jahre 1922 sprach das erste 
Haupt der Sowjetregierung Wladi
mir Iljitsch Lenin, daß es äußerst 
erwünscht wäre, wenn Sowjetruß
land und Frankreich einander näher 
treten würden. Gegenwärtig ist uas 
eine Realität, die mit einem leben, 
digen Inhalt eines mannigfaltigen 
Verkehrs zwischen unseren Ländern 
und Völkern angcfflllt ist. Hier 
gibt cs viel Neues. Eigenartiges, 
das aus der Tatsache resultiert, daß 
die UdSSR und Frankreich ihre 
Zusammenarbeit vertiefen, obwohl 
sie verschiedenen.gesellschaftlichen 
Systemen angehören. In diesem Sin
ne können die sowjetisch-lranzösi- 
schen Beziehungen als gutes Vor
bild dienen.

Die Sorge um die Festigung des 
Friedens — das ist es vor allem, 
was die Sowjetunion und Frank
reich vereint. Das Streben nach 
Frieden bringt alle Völker auf 
Erden und die realistisch denken
den Politiker einander näher. Das 
ist es auch, was die Begegnung 
des Generalsekretärs des ZK der 
Kommunistischen Partei der So

wjetunion mit dem Präsidenten 
Frankreichs zur natürlichen Fol
ge hatte. Die Aktionen unserer 
Länder zugunsten der Entspan. 
nung und der friedlichen Lösung 
akuter internationaler Probleme 
stellen zweifellos einen gewichti
gen positiven Faktor in der Welt 
von heute dar.

Nicht wenig ist auch in der Ent. 
Wicklung der ökonomischen und 
der wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit getan worden. 
Außer dem wachsenden Handel 
umfaßt sip heutzutage auch die 
gemeinsamen Forschungen auf dem 
Gebiet der Kernphysik, die Anrei
cherung des Natururans in der 
Sowjetunion für die. französischen 
Atomkraftwerke, die gemeinsamen 
Expprimcnte im Kosmos — mit 
dem „Lunocho'd1', mit der Inter- 
planctarstation „Mars-3" und vie
les andere mehr. Unsere Beziehun
gen auf dem Gebiet der Wissen
schaft symbolisieren gleichsam das. 
worin die Bestrebungen unserer 
Völker zusammenfallcn — die Zu
kunftsrichtung ihrer Freundschaft.

Auch auf . den anderen Gebieten 
ist der Diapason unserer Zusam
menarbeit äußerst breit. Immer 
häufigere Kontakte zwischen den 
Staatsmännern, Begegnungen der 
Parlamentarier, gesellschaftliche 
Beziehungen, Kontakte von Mili
tärs, ein weitgehender Kulturaus
tausch — das alles kann uns nur 
freuen.

Was ist..gegcnwärtlg wichtig 'für 
Weiterentwicklung unserer Bezie
hungen? Vor allem ist- unserer 
Meinung nach eine grristc Arbeit 
erforderlich, um die schon vorge
merkten Pläne - zu verwirklichen, 
die vorhandenen Vereinbarungen 
in die Tat umzusetzen. Das ist 
schon keine klcine Aulgabe. Gleich, 
zeitig -möchten wir nicht auf ei
ner Stelle verharren, jegliche Mög
lichkeiten von Verzögerungen oder 
Stagnation ausschlieOeti. fm Über
gang zu immer entwickelteren Be. 
Ziehungsformen; in der Vertiefung 
unserer Wechselbeziehungen zugun
sten des Friedens sehen wir die 
Garantie der Lebensfähigkeit des 

engen Zusammenwirkens, das sieh 
zwischen unseren Ländern gestal
tet. Die Sowjetunion ist fest ent
schlossen. aucn weiter nach dem 
Ungeschlagenen Kurs zu gehen..un. 
abhängig davon, wie sich unsere 
Beziehungen mit den anderen Län
dern gestalten und welche Akzent
verschiebungen in der internationa
le) Arena vorgèhen werden.

Wir sind bereit zu weiteren 
Schritten in den wirtschaftlichen 
Beziehungen mit Frankreich, zu 
stächen Maßnahmen, die lür 10 
oder sogar für 20 Jahre voraus 
die Verwirklichung großer Projek
te, das Wachstum des sowjetisch, 
französischen Handels sichern 
würden.

W’ir streben danach, um die Ge
fühle der Gewogenheit und der 
gegenseitigen Verständigung in 
der öffentlichen Meinung der 
UdSSR und Frankreich weiterzu
entwickeln. Das setzt behutsames 
Verhalten zu den Traditionen der 
Freundschaft' unserer Völker, För
derung der Interessen zu ihren 
Kulturen, mit einem Wort —Mehrung 
al.ler Beziehung'- und Kontakt
formen voraus, die den sdwjeti- 
sehen und französischen Menschen, 
besonders den jungen, helfen, ein
ander besser kennenzulerncn und 
cinzuschätzen.

Das alles entspricht am besten 
den Gefühlen und Stimmungen der 
sowjetischen Öffentlichkeit. Die So
wjetmenschen werden von Kindheit 
an im Sinne der Hochachtung zu 
den anderen Völkern erzogen. Man 
kann mit Überzeugung sagen, daß 
die Geschichte Frankreichs, die 
besten Schöpfungen seiner Litera
tur und Kunst, seine wissenschaft
lichen Errungenschaften traditions
gemäß das größte Interesse in un. 
screm Lande erwecken.

Wir sehen, daß auch in Frank
reich das Interesse zu unserem 
Lande, seiner Kultur und Wissen
schaft wächst. Somit ist hier ein 
breites und fruchtbares Wirkungs
feld. Wir sind dafür, daß unsere 
Völker' mehr vom gegenseitigen 
Leben wissen, eine umfangreiche 
objektive Information von einan
der bekommen, und wir sind un
sererseits bereit, größtmöglich dazu 
beizutragen. -

Sehr geehrter Herr Präsident!
Die Sowjetunion und Frankreich 

können damit zufrieden sein, 
daß ihre Anstrengungen zugunsten 
der Entspannung zu. wichtigen 
Fortschritten, die jetzt in Europa 
stattfinden, beitrugen. Das ist ein 
ermutigendes Beispiel der Effek
tivität unserer Zusammenarbeit. 
Wir sind überzeugt, daß der Stand-» 
punkt der Sowjetunion und Frank
reichs. die weitere Verbesserung ih
rer gegenseitigen Beziehungen 
sich immer mehr auf die Lage in 
Europa auswirken werden. Insbe
sondere können 'die aktiven Aktio
nen 'unserer Länder für die Ein
berufung der allgemcihen europäi
schen Beratung dazu beitragen, daß 
diese- Beratung schon im nächsten 
Jahr stattfindet.

Große Bedeutung messen wir 
den koordinierten Handlungen un
serer Länder in Sache der politi
schen Regelung in den „hcißcfi 
Punkten" unseres Planeten bei.

Eines der ernsthaftesten Hinder
nisse auf dem Weg zum Frieden 
bleibt auch heute die amerikani
sche Aggression gegen die Völker 
von Vietnam, Laos. Kambodscha. 
Die Sowjetunion unterstützt un
wandelbar und wird auch weiter
hin den Kampf der Völker Indo
chinas für Freiheit und Unabhän
gigkeit’bis ans Ende unterstüt
zen. ,

Für die Lösung .des Konflikts in 
.Iridochina-gibt. es nur einen Weg 
— Abbruch der ausländischen Ein
mischung in. die-inneren Angele
genheiten den Völker dieses Ray
ons 'der Welt.,' Dieses Problem 
kann weder durch (die 'Versuche, 
Vietnam mit Gewalt fremden. Wil
len aufziizWingen, noch durch ge
heime Kombinationen hinter- deiti 
Rücken des vietnamesischen Volkes 
gelöst werden. In dieser prinzipiel
len Frage sind die. Standpunkte der 
UdSSR und Frankreichs eben
falls überaus nah, was wir 
hoch schätzen.

Wir haben gleiche Einstellungen 
zur Frage der Regelung der nah
östlichen Krise. Der Ausweg aus 
der gefährlichen Sackgasse im 
Nahen Osten kann nur aul der 
Grundlage der bekannten Resolu
tion des Sicherheitsrates vom 22. 
November 1967 gefunden werden, 
die sowohl den Interessen der Völ
ker der arabischen Länder wie 
auch den wahren, langjährigen 
Interessen des Volkes Israels ent
spricht. Die Ablehnung der Besei
tigung der Folgen der Aggression, 
der hartnäckige Widerwille der Re
gierung Israels, die Beschlüsse 
des Sicherheitsrats zu erfüllen, ist 
ein Spiel mit dem Feuer. Es ist 
Pflicht der vier Mächte, die Kon
sultationen über diese Fragen füh
ren, die friedliche Regelung des 
Nahostkonflikts zu fördern

Rede 
von Georges

Herr Generalsekretär!
Wir — meine Gattin und ich 

sowie die Minister und die uns 
begleitenden Personen—sind glück, 
lieh, heute abend Ihre Gäste zu 
sein, und wir danken Ihnen für 
die so liebenswürdigen Worte, die 
Sie eben gesprochen haben.

Am Ende des dritten Tages Ih
rer Visite darf ich, wie mir scheint, 
behaupten, daß die Wünsche, die 
ich am Montag in Trianon geäußert 
habe, in Erfüllung gehen. Die Ge
spräche, die wir hatten, zeigten 
durch ihre Ausführlichkeit und Of
fenheit. -wie- nahe- die — Standpunkte 
Frankreichs und der Sowjetunion 
zu den wichtigsten internationalen , 
Problemen oft gewesen und wie 
wichtig die Eintracht und die Zu
sammenarbeit zwischen ihnen sind. 
Diese Worte werden von uns oft 
wiederholt. Lassen sich überhaupt 
Worte finden, die für das Glück 
unserer zweier Völker und aller 
europäischen Völker ermuntern
der und vielversprechender wären? 
Die während der Reise General de 
Gaullcs in die UdSSR begonnene 
Politik gestattete es. die franzö
sisch-sowjetischen Beziehungen auf 
eine präzedcnzlose Höhe zu brin
gen.

- Wie jede Tapferkeit mit Ver
stand vereinigende Politik fand sie 
in der Welt zuerst eine skeptische 
Aufnahme. Ihre Ergebnisse bewie
sen aber in solchem Maße das 
Unrecht der „Ungläubigen ’ daß 
heute alle zugeben, daß die franzö
sisch-sowjetische Zusammenarbeit 
als Vorbild dienen kann, und viele 
schlagen ihrcrseils einen ähnlichen 
Weg ein.

Ihre Reise, genauso wie die Vi
site, die ich ihrem Lande im vori
gen Jahr abzustatten die Ehre hat
te, zeugen von der Kontinuität 
dieser Politik und von der Lebens
fähigkeit unserer Beziehungen. Auf 
dem ökonomischen Gebiet kann 
man wichtige Resultate vorausse
hen, insbesondere im Zusammen
hang mit den Beschlüssen, die 
auf der letzten Tagung der Groß- 
komission in Moskau im Juli ge
faßt wurden. Die auf dem Fi
nanzgebiet geschlossenen Abkoni, 
men, das Bestreben Frankreichs 
wie der UdSSR, das Gleichgewicht 
unseres Warenaustausches zu ge
währleisten. die Entwürfe, die 
verwirklicht oder ' erst studiert 
werden, berechtigen uns zur Be
hauptung. daß wir das vorgemerk
te Ziel, und zwar die Verdoppe
lung des Umfangs unseres Han
dels in den Jahren 1969 — 1974 
erzielen Werden.

Nichtsdestoweniger gilt cs auch 
weiterhin, ernsthafte Bemühungen 
an den Tag zu legen, damit der 
begonnene Kurs fortgesetzt wird 
und sich beschleunigt. In der Tat: 
der Wille der Regierung allein ge
nügt nicht, cs Ist notwendig, daß 
auch die Industriellen und Han
delsleute in gleichem Tempo vor
angehen. Ich zweifle nicht daran, 
daß dies ganz und gar ihren Inter
essen entspricht. Sie müssen das 
selbst einseheli. In dieser Hinsicht 
sind, die zwischen den ökonomi
schen Kreisen, unserer beiden Län
der hcrgcslpllicn Kontakte von 
großer Bedeutung. Es gilt, sie noch 
mehr zu entwickeln.

Man muß sowohl euf diesem als 
auch auf dem'anderen Gebiet Ini
tiative. ergreifen. Man soll nicht 
auf .den. traditionellen'Warenaus
tausch verzichten, selbst wenn es 
klarliegt, daß er stets nur einen 

■ kleinen Prozentsatz unseres Han
dels betragen wird. Aber in eini
gen Sektoren- kann eine weitgehen, 
de Entwicklung vor sich gehen, 
können neue Gebiete erschlossen 
werden, unter anderem, was die 

Mit einem Wort, die Sowjetunion 
und Frankreich haben ein großes 
Feld für die Zusammenarbeit in 
der internationalen Arena zum 
Wohl des Friedens und der Sicher
heit der Völker. Gestatten Sie mir, 
die Überzeugung zum Ausdruck zu 
bringen, daß sich die Freund
schaft und Zusammenarbeit zwi
schen der Sowjetunion und Frank
reich in Zukunft vertiefen und 
entwickeln werden. Dadurch wird 
niemand im Nachteil bleiben. Ge
winnefi aber wird die Sache des 
Friedens und des Fortschritts der 
ganzen Menschheit.

Auf unsere Freundschaft!
Auf die Gesundheit des Präsi

denten der Französischen Republik 
und Frau Pompidou! Auf die Ge
sundheit aller unserer französi
schen Gästel

POMPIDOU
Gabrauchsartikel und die Erzeug
nisse der Leichtindustrie anbelangt 

Ich bin überzeugt, daß die fran
zösische Industrie fähig ist nutz
voll mit der sowjetischen Industrie 
im Rahmen der Aufgaben zu koope. 
rieren, die Sie sich in Ihrem 9. 
Fünfjahrplan gestellt haben. Ge
nauso verhält es sich zweifelsohne 
auch mit der Agrarproduktion, wie 
das die Reise unseres Ministers 
Herrn Couentc vor kurzem erwies. 
Außerdem eröffnen die großen Pro
jekte — handle es sich um -dje 
Gewinnungsindustrie. Ausrüstung 
cder chemische Industrie — auch 
weiter vor uns umfangreiche Mög
lichkeiten. Wir müssen systematisch 
neue Möglichkeiten suchen und die 
Verwirklichung und Vollendung 
der Arbeiten in allen Fällen be
schleunigen. wenn das einleitende 
Studium schon begonnen ist

Schließlich müssen wir errei
chen, daß sich unsere wirtschaft
lichen Beziehungen nicht wesentli
cher," sondern auch stabiler gestal
ten. Unsere Beziehungen müssen 
fest sein. Es ist notwendig, die 
Praxis langfristiger Verträge zu 
fördern.

Ich wünsche, daß die Perspekti
ven, die sich im vergangenen Jahr 
in Moskau eröffneten, über die der 
Vorsitzende A. N. Kossygin wäh
rend des vor kurzem stattgefun
denen Gesprächs mit Ciscar 
d'Estienne ausführlicher sprach, so
wie das wirtschaftliche Überein
kommen, daß heute unterzeichnet 
wurde, schnell zu ernsten gemein
samen Erforschungen führten, die 
mit dem Wunsch. Erfolg zu erzie
len, unternommen werden.

Auf dem wissenschaftlich-tech
nischen Gebiet entwickelte sich un
sere Zusammenarbeit schnell und.. 
manchmal höchst bemerkenswert.

Der Austausch von Informatio
nen, Fachleuten, wissenschaftlichen 
Missionen und gemeinsamen Publi
kationen wird immer häufiger und 
umfaßt praktisch alle Gebiete der 
Wissenschaft: Atomenergie. Welt
raum. Medizin. Städtebau. Agro
nomie, Informatik usw. In einigen 
Fällen beteiligten sich die sowje
tischen und französischen Fach
leute gemeinsam an der Verwirkli
chung großer Projekte, die. von 
großem wissenschaftlichem Interes-, 
se sind. Als Beispiel führe ich 
die Schaffung der Blasenkammer 
„Mirabel" für den Riesenbeschlcu. 
niger in Serpuchow an, die ganz 
vor kurzem von den Herren Kiril
lin und Ortoli erfunden ' wurde, 
das Befördern des französischen 
Laser-Reflektors und den Mond mit
tels des Lunochod, die Verwirkli
chung des Experiments „Stereo" an 
Bord der automatischen Interpla- 
r.etarstajion „Mars-3", die vorge
sehenen meteorologischen Erfor
schungen aus dem Zentrum für 
Wcltraumerforschung Cöuru in 
Guiana.

Diese komplizierten und wichti
gen Maßnahmen, die die Gelehrten 
und Fachleute der Technik zweier 
Länder im Bestreben vereinigen, 
den Fortschritt der Wissenschaft zu 
sichern, sind das beste Beispiel 
dessen, was wir in den nächsten 
Jahren, zu tun bestrebt sein müs
sen. Sie ergeben nicht nur prakti
sche Resultate; sic schaffen bei 
unseren und Euren Erforschern die 
Gewohnheit, gemeinsam zu arbei
ten und erwecken das Gefühl der 
gegenseitigen Achtung, das ein 
Vorbild der Beziehungen ist. die 
zwischen unseren zwei Völkern be. 
stehen' müssen.

Was die Kulturbeziehungen 
schlechthin betrifft, so müssen wir

Herr Präsident!
Im Zeichen unserer Freundschaft 

und der wachsenden soujetisch- 
französischen Zusammenarbeit, in 
der die Wissenschaft und Technik 
einen bedeutenden Platz einneh
men, gestatten Sie mir. Ihnen die
ses Souvenir darzubringen — ein 
Modell des sowjetischen Lunochod. 
Auf ihm. wie Ihnen gut bekannt 
ist, ist ein sehr wichtiges franzö
sisches Gerät — ein Laserreffek- 
tor aufgestellt, der seine Arbeit 
auch jetzt fortsetzt Beiläufig ge
sagt. ist dieses Gerät auf diesem 
Modell extra mit den Farben der 
französischen Nationalflagge be
zeichnet.

Unter Beifall der Versammelten 
überreichte der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU das Gedenksouve
nir dem Präsidenten Frankreichs.

zugeben, daß auf diesem Gebiet 
noch vieles geleistet werden muß. 
Den Grad des gegenseitigen Ein
dringens. den die russische und 
die französische Kultur im Ver
laufe von zwei Jahrhunderten en
ger Kontakte erzielt haben, in 
Betracht ziehend, könnten wir noch 
weiter gehen.

Ich möchte, daß sich nicht nur 
die Zahl der Theateraufführungen 
und Kunstveranstaltungen vergrö
ßert, die imstande sind, einen brei
ten Publikumskreis zu interessieren, 
sondern daß auch die Treffen und 
Gespräche zwischen den Vertretern 
verschiedener Gebiete der Kunst 
häufiger werden, däß der Bucher- 
und Filmaustausch erweitert-werde, 
dessen Niveau äußerst niedrig ist. 
in Berücksichtigung. dlX Maßstäbe 
der französisch-sowjetischen Be
ziehungen. Es ist nötig, daß wir 
uns ernster um die Entwicklung 
des gegenseitigen Studiums unse
rer Geschichte, unserer Sprachen, 
unserer Literatur und Kunstwerke 
bemühen. Um einander zu achten 
und zu verstehen., muß man vor al
lem einander kennen. Deshalb brin. 
ge ich insbesondere den Wunsch 
zum Ausdruck, die Kontakte zwi
schen den Menschen und besonders 
zwischen den Jugendlichen unserer 
beiden Länder zu vertiefen. Das, 
was wir bestrebt sind, in den 
Beziehungen zwischen allen euro
päischen Ländern auf der Beratung 
über die Fragen der Sicherheit und 
Zusammenarbeit -zu entwickeln, be
zieht sich .selbstverständlich auch' 
auf die Beziehungen zwischen uns.

Jedoch im ganzen war die Ent
wicklung unserer Bezeihungen im 
letzten Jahr die bemerkenswerteste 
im politischen Leben. Nach einer 
Periode, als die Kontakte zwischen 
uns. allerdings freundschaftliche; 
aber seltene wären, ist der Augen2 
blick gekommen, wo zwischen uns 
periodische Konsultationen aui al
len Niveaus aufgenommen wurden. 
Wir sind fest entschlossen„die Kon
sultationen fortzusetzen. um noch 
dazu ' beizutragen, unsere Stand
punkte einander näherzubringen, 
unsere Freundschaft zu vertiefen 
und den Frieden zu stärken.

In der Tat. ein Aspekt der Be
ziehungen zwischen Frankreich und 
der Sowjetunion besteht in dop 
Entschlossenheit- der Regierungen, 
diese Beziehungen unentwegt zu 
erweitern und zu festigen. Dieser 
Vorsatz ist schon in der franzö
sisch-sowjetischen Deklaration vom 
30. Juni 1966 niedergeschrieben, de
ren Autoren sich leiten ließen von 
dem „Wunsch, alle Möglichkeiten 
für,die größtmögliche Entwicklung 
des Austausches und der Zusam
menarbeit" zu ehriftteln.

Das wirkte sich auf alle weite
ren Etappen aus: Die gemeinsame 
Erklärung vom 13. Oktober 1970 
enthielt die Benachrichtigung über 
däs 'Bestreben beider Länder. ..un
entwegt die Beziehungen zu ver
bessern" und „den Kurs zur An
näherung fortzusetzen".

Wir sind gleich euch fest ent
schlossen. nicht zuzulassen, daß 
das in Angriff genommene Werk 
im Alltag oder in Eintönigkeit 
versinke.

.Ich bin überzeugt, daß Ihre RcF’ 
se diesem Werk neue Impulse ge
ben wird. Darin bestand ihr Ziel, 
darin wird auch ihr Resultat beste
hen. das den gemeinsamen Interes
sen unserer Völker und den Inter
essen des Friedens entspricht.

Deshalb, Herr Generalsekretär, 
erhebe ich meinen Decher auf Ihr 
Wohl, auf das Wohl Ihrer Gemah
lin, auf das Wohl aller Sie beglei
tenden Funktionäre und trinke von 
ganzem Herzen auf die lebendige 
und sich ständig erneuernde 
Freundschaft Frankrcichs-und der 
Sowjetunion.
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Vorbild
Der Beitrag „Halbwüchsiger auf 

der Anklagebank", veröffentlicht In 
der ..I reundschaft" Nr. 211, von 
W. Dannewili und Sh. Dahien- 
bajew. ist lehrreich und zeitgemäß.

Eltern und Lehrer aus Wolsk ka
men zusammen, lasen und bespra
chen diesen Beitrag. Fast alle ha
ben ja Minderjährige, und sogleich 
ließen sich erregte Stimmen hören. 
Niemanden ließ das Schicksal un
serer her an wachsenden Generation 
gleichgültig. Das Gesuch von Tanja 
Bablna um Milderung des Urteils 
für Viktor Lomakin löste Empörung 
aus.

Auch bei uns in Wolsk halfen 
sich Halbwüchsige Vergehen zu
schulden kommen lassen. Unser 
humanes und gerechtes Gesetz er
möglicht es. den Halbwüchsigen 
bei der ersten Geselzs’crletzung 
streng zu ermahnen. Doch bald 
darauf begingen dieselben Vorbe
straften einen neuen Diebstahl Im 
Lebensmittelgeschäft und wurden 
dann zu einigen Jahren Freiheitsent
zug verurteilt.

Warum begehen unsere Jugend
lichen Verbrechen?

sein
Meines Erachtens geht es nach 

dem alten Sprichwort ..Wie die Al
len sungen, so zwitschern auch die 
Jungen".

Der große sowjetische Pädagoge 
A. Makarenko, sprach von der ent
scheidenden Rolle der Erziehung 
der Kinder im Elternhaus. Das Vor
bild der Eltern: Ihre Lebensweise, 
ihre Handlungen. Ihr Verhalten zur 
Arbeit, zu den Arbeitskollegen, zur 
anvertrauten Sache, zum sozialisti
schen Eigentum, ihr persönliches 
Leben sind entscheidende Faktoren 
bei der Erziehung der Kinder.

Besonders »sichtig Ist der Um
stand. daß die Kinder mit Ins ge
sellschaftliche Leben Ihrer Eltern 
elnbczogen werden. Die Kinder er
fahren von Erfolgen. Problemen 
und auch Schwierigkeiten der Pro
duktion. nehmen am Berufsleben 
ihrer Eltern teil. Erzielte Erfolge 
sollen zu Erfolgen der Kinder wer
den, ihnen Stolz auf Ihre Eltern 
anerziehen, sic zum Nachclfern an
regen.

Die häusliche Arbeit sollte In der 
Regel gemeinsam verrichtet werden.

Von besonderer Bedeutung sind di» 
Ausflüge im Sommer Ins Freie, 
Sonntagsspaziergänge, die ganze 
Familie geht ins Kino oder Theater. 
Das Gesehene und Gehörte soll 
dann besprochen werden. Auf sol
che Art und Welse lassen die Pro
bleme der Eltern ihre Kinder nicht 
gleichgültig, diese fühlen sich mit 
verantwortlich für die Aufgaben 
ihrer Eltern in der sozialistischen 
Gesellschaft.

Wenn man vom Einfluß schlech
ter Freunde spricht, so sollte cs 
hier gerade umgekehrt geschehen: 
Der Einfluß der Guterzogenen soll
te überwiegen.

A. SCHLOTTHAUER

Gebiet Karaganda

Ehrung der Kampf- und
Unltagst fand Im Kumpelpalast von Eklbastus ein Treffen der 

Kampf- und Arbeitsveteranen statt. Der Zuschauersaal war Ober- 
fllll'. An der Brust vieler Anwesender glanzten Orden und Medail
len. liier batten sich diejenigen versammelt, die während der 
Krlegsjnhre thpfer gekümpft hatten und heute In der Arbeit Ihren 
Kollegen ein Vorbild sind.

Unter schallendem Beifall und mit Musikbegleitung wurden die 
verdienten Arbeiter der Stadt mit Orden, Medaillen. Wertgeschen- 
ken. Ehrenurkunden und Abzeichen gewürdigt. Unter Ihnen waren 
auch Heinrich Rogel, Georg und Dietrich Neufeld, die Genossen 
Moser. B. Auerbuch. I. Gerblnskl. Michail Wosny und Shumat Oma-

Auch
die 4. Seite

Arbeitsveteranen
schew wurden außerdem noch der Titel ..Ehrenbürger der Stadt Eki 
bastu-." verliehen.

Nach der feierlichen Zeremonie gaben die Pioniere der Stadt, 
die zu diesem Fest clngeladen waren, ein Konzert zum besten, ein 
Film wurde vorgeführt. Im Vestibül des Palasts klang Musik, die 
Pioniere hielten Ehrenwache.

Aut den Gesichtern der. Teilnehmer dieses Festabends spielte 
rin rafrlcdcnes Lächeln: Ihre.Herzen füllte das Gefühl der Dankbar
keit für die Ehre, die Ihnen enjg'-gengobracht wurde.

Maria TRIPPEL
Gebiet Pawlodar

Bitten um deutsche
Sendungen

Beim Verbreiten der „Freundschaft"; und da» mache Ich meistens an 
Kuhetagen, wenn die Einwohner von Maikain nach angestrengter Ar
beitswoche siel» im genzen Famihenbcstand zu Hause versammeln, kehre 
ich in so manches Haus ein.

besonders warm empfangen mich die Rentner. Ihnen macht cs große 
Freude. Zeitungen auch in der Muttersprache lesen zu können.

Gottfried Hftber traf ich gerade beim Lesen der deutschsprachigen 
Tageszeitung an. Die Enkel, die sich beiderseits auf dem Sofa an den 
Großvater geschmiegt haften, hörten ihm aufmerksam zu.

.....Und einmal waren sic beide da, das Hündchen und puch das 
Häschen..."

Aha. „Schnuppius und Schnuffilus" — das Märchen von Dietrich 
Rempel — erkannte ich.

„Gewiß werden wir die Zeitung für das nächste Jahr bestellen", sag
te Gottfried Herber. „Die da wollen doch auch nicht ohr,? ihre .Kinder- 
Freundschaft’ bleiben", meinte mund lächelte seine Enkel an.

Im Gespräch mit den Rentnern Johannes Stürz, Gottfried Herber. 
Christophor Groß. Johannes Völk und vielen anderen kam der Wunsch 
zum Ausdruck, ob es nicht möglich wäre, allwöchentlich örtliche Fern
sehsendungen in deutscher Sprache zu bringen. Das wäre uns allen 
recht.

J. BASTRON
Gebiet Pawlodar

Im zentralen Labor des Zement
werks von Karaganda macht die 
Laborantin Emma Flink fehlerlose 
chemische Analysen.

Foto: H. Michel

Ich abonniere die „Freund
schaft" ab I. Januar 1971 und be
reue sehr,, daß ich mich mit die
ser Zeitung nicht schon vor Jah
ren bekannt gemacht habe. Ich fin
de alles, was die „Freundschaft" 
veröffentlicht, wichtig und interes
sant, doch am meisten fesselte meine 
Aufmerksamkeit die Litcraturscite 
mit ihren Erzählungen „Alltag der 
Besessenen“ von Alexander Rcim- 
gcn. „Ja, die Gustc!” von Dominik 
Ilollmann, „Im Wirbelsturm“ von 
Andreas Saks, so auch die Erzäh
lungen aus der Tierwelt von Bern, 
hard GrzimcK wie „Der verleumde
te Gorilla”, die die „Kinder- 
Freundschaft" brachte.

Für das nächste Jahr habe ich 
die „Freundschaft“ wieder bestellt, 
doch meiner Meinung nach müßte 
sie in Zukunft öfters auf der 4. 
Seite Erzählungen bringen und den 
Leser nicht allein mit der Litera
turseite abfertigen.

B. KOPPWISCHER

Gebiet Dshambul

ELF JAHRE 
BAUMEISTER

An den Ufern des malerisch™ firnen-Sees befindet 'Ich 
eine Touristenherberge, die jedes Jahr vielen Touristen 
Unterkunft bietet und, um die wachsenden Ansprüche der 
Bevölkerung zu befriedigen, ausgebaut wird. In diesem 
Jahr wurde ein Gebäude tpH Schlafzimmern fertiggestellt. 
Hier können 92 Mann Platz finden, die komfortablen 
Zimmer sind für 2 — 3 Personen bestimmt.

Den Bau dieses Gebäudes leitete Alexander Kormann 
aus dem Trust „Uralawtostroi", Als Lehrling kam er vor 
21 Jahren auf den Bauabschnitt. Später absolvierte er eine 
Baufachschule. Jetzt ist er schon If Jahre Bauleiter.

UNSER BILD: A. Kormanh und der angestammte Bau
arbeiter W. Rykow

Foto: G. Wltlllf

Ihr sagt man 
gern 
Dankeschön

Wenn man vor. Anstalten 
spricht, in denen für unsere gute 
Stimmung gesorgt wird, so sind 
damit gewiß Kulturhäuser, Film
theater, Modeatcliers und Spcisc- 
hallen gemeint Das Badchaus 
aber? Das ist etwas Alltägliches, 
und dennoch...

Katharina Lapp, eine fixe und 
fröhliche Frau, hat schon 24 ar
beitsreiche Jahre hinter sich, war 
Holzfällergehilfin. Stuckarbeiterin.

Die vielen Belobigungen in ihrem 
Arbeitsbüchlcin. Ehrenurkunden 
und Wertgcschcnke, die ihr eingc- 
händigt wurden, sprechen für sich 
selbst.

In der Badestube der Zucker
fabrik von Karabulak arbeitet Ka
tharina Lapp erst zwei Jahre, wird 
aber von alt und jung geachtet und 
liebevoll Tante Katja genannt.

Die Baßestube besuchen täglich 
Hunderte Menschen, im Umkleide- 
raum ist cs aber immer sauber. 
Und daß mal jemand von der Ba
defrau grob angertifcn wird, kam 
noch nie vor.

Für gute Bedienung sagt man 
Katja Lapp gern Dankeschön.

J. WELSCH
Gebiet Taldy-Kurgan

Zu Ehren 
der DDR

Dem 22. Jahrestag der Deut
schen Demokratischen Republik 
zu Ehren wurde unlängst In der 
Schule Nr. 7 der Stadt Eklbastus 
ein Gedenkabend veranstaltet. 
Man brachte In der Aula Spruch
bänder In deutscher Sprache an, 
lud Ellern und Gäste, unter de
nen auch Freunde aus der DDR 
waren, zum Festabend ein.

Die Lehrerin M. Shesher hielt 
eine Rede über Völkerfreund
schaft. Unter der Leitung der 
Deutschlehrer Gennadi Bauer 
und Woldemar Kaiser bereiteten 
die Oberschüler zu diesem Tag 
ein mannigfaltiges Konzertpro
gramm in russischer und deut
scher Sprache vor.

Schon seit Jahren arbeiten In 
den Kohlengruben von Eklbastus 
Fachleute aus der DDR, die Ih
ren sowjetischen Kollegen bei 
der Montage und Meisterung 
neuer, in der DDR hergestellter 
Technik behilflich sind. Viele 
von Ihnen waren anwesend. Ums 
Wort bat Frau Rosemarie Gole- 
nla. Im Namen aller Gäste dankte 
sie für den Interessanten Abend.

M. GORJUSCHKINA

Eine

WERSEAKT! VISTEN TESLEN MST
Besten Dank der ehrenamtlichen Ver

breiterin der sowjetdeutschen Zeitungen 
Hilde Strohschcrcr, die uns Sowjetdeut
schen in B. Bukon nicht vergessen hat. 
viele Kilometer zurücklegte und zu uns 
kam. Frau Hilde verbreitet das NL und 
die „Freundschaft". Sic kehrt In jedes 
deutsche Hans ein, vergißt niemanden.

Die Rentnerin Hilde Strohscherer ist 
ehemalige Deutschlehrerin, sie unterrich
tete in unserem Dorf. Auf ihren Wegen, 
die sie macht, um die Zeitung an den 
Mann zu bringen, begegnet sie oft ehe
maligen Schülern, die ehrerbietig den

Hut vor der Lebensenergie dieser Frau 
ziehen.

A. SPECHT
Gebiet Semlpalatinsk

Ich bin Rentnerin, meine Gesundheit läßt 
Viel zu wünschen übrig, und dennoch betei
ligte ich mich gegenwärtig nach Kräften am 
Vertrieb der „Freundschaft." Ich habe es 
auf 8 neue Abonnenten gebracht. Jeder 
„Freundschaff'-Lescr sollte sich die Mühe

geben, auch nur einen einzigen neuen Leser 
für unsere deutsche Zeitung zu gewinnen.

Alwine EICHMANN
Gebiet Pawlodar

Ich bin ständige Leserin der „Freund
schaft". sie gefällt mir und ich möchte, daß 
alle Sowjetdeutsche Zeitungen In ihrer Mut
tersprache lesen. Bin jetzt Rentnerin und 
mache viele Wege, war in vielen Siedlungen 
des Semlpalatinsker Gebiets, um die Zei
tung an den Mann zu bringen. Zuerst su
che ich meine Freunde und Bekannten auf,

dann gehe ich In Jedes deutsche Haus. Und 
niemals lehnt jemand mein Anliegen ab. 
Bis heule habe ich nahezu 150 Exemplare 
verbreitet. Ich setze meine Werbearbeit fort.

Hilde STROHSCHERER

Die Werbearbeit Ist In unserem Dorfe 
Lawrowka in vollem Gange. Wiederum 
hat sich Heinrich Koch beeilt., als erster 
für das nächste Jahr die ..Freundschaft’ 
zu bestellen. Ihm haben cs alle anderen 
gegenwärtigen ..Freundschaft" Leser 
nachgetan. Es kamen auch neue Abonnen 
ton hinzu, unter ihnen Jakob Welz und 
Georg Hergert.

J. KAMPF
Gebiet Koktschctaw

Für einen 
reich gedeckten 
Tisch

In Issyk befindet sich eine 
Zweigstelle des Alma-Ataer Obst
und Gemüsekombinats. Hier arbei
ten 178 Personen. Sie konservieren 
Gurken und Tom»ten. gewinnen 
verschiedenen Obst- und Gemüse
saft an. Hier bereitet man auch 
Kissel und Maisstäbchen, die die 
Kinder so gern essen, zu.

Das Gemüse ist verarbeitet. Das 
Kollektiv mit I. Owtschinnikow an 
der Spitze übergab dem Handels
netz 870000 Gläser Gurken und 
Tomaten und 826 000 Gläser Ge- 
müscsaft, bedeutend mehr als der 
Plan vorsah.

Dieser Tage beginnt die Produk
tion von Kissel und Maisstäbchen. 
Die Zweigstelle ist zum Winter 
gut vorbereitet. Am Tag der Arbei
ten der Nahrungsmittelindustrie 
wurden Bestarbeiter ausgezeichnet:

Urheber der Einzugsfeier
Die Arbeitersiedlung Turjln- 

sklje rudnikl. wo meist Bauar
beiter des Trusts „Basstrol” woh
nen. besteht erst 30 Jahre. In 
dieser Zeit ist hier ein mächtiges 
Werk entstanden und die Sied
lung zu einer schönen Stadt ge- 
.worden. Die Bauleute haben Je
des Jahr recht fleißig gearbeitet 
und oft im Wettbewerb der Bau 
arbelter des Gebiets Swerdlowsk 
den Sieg davongetragen. Für Er
folge Im 8. Planjahrfünft wur
den 50 Bestarbeiter des Trusts

mit Orden und Medaillen ausge
zeichnet. Der Baubrigadier 
E. Wagner wurde mit dem Or
den des Roten Arbeitsbanners, 
der Schofför W. Bäcker und die 
Maurerin Walja Gorochowa mit 
dem „Ehrenzeichen”, der Bau
leiter D. Wagner mit der Me
daille „Arbeitsruhm'.’ gewür
digt.

1971 wurde dem Trust „Bas
strol" zum 6. Mal der erste Platz 
zugesprochen und die Rote Fah

ne des Mihlsterrats und der So- 
wjètgewerkschaften elngehän- 
dlgt. Der Trust baut Großplatten
häuser auch in Karplnsk, Iwdel. 
Nowaja LJalJa u. a. Als Ant 
wort auf den Beschluß über die 
Bessergestaltung des Wettbe
werbs wurden erhöhte Verpflich
tungen übernommen.

Die Komplexbrigade von 
F. Weber hat die letzte. Platte 
an einem neuen Haus montiert. 
Also bald wird noch ein Haus 
schlüsselfertig.

J. SANGER

Gebiet Swerdlowsk

SORGEN FÜR MORGEN
Das günstige Herbstwetter ermöglichte den Landwirten des Kalinin. ' 

Sowchos, in diesem Jchr verlustlos und in kürzester Frist die Getreide- ■ 
ernte cinzuhringen. Nun geht auch der Herbststurz seinem Ende zu. 
Viel Fleiß legten die Mechanisatoren der ersten Brigade Reinhold und 
Joseph Bese, Viktor Herzberg, Heinrich Müller und Anatoli skripkfn 
an den Tag. Bis zum Tag der Landwirte hatten sit über den Plan hinaus 
auf 500 Hektar Herbstfurche gezogen.

Als Sieger im sozialistischen Wettbewerb der letzten Arbeitswoche 
wurde der Traktorist Reinhold Bese anerkannt. Man händigte ihm den 
Roten Wimpel und eine Geldprämie ein.

Elisabeth RUF
Gebiet Kataganda

M. Belinski, E. Heppner und 
K. Hermann — mit Ehrenurkun
den; 11. Palzer wurde mil der 
Medaille ..Arbeitsruhm" gewürdigt, 
Elia TÉchuhert wurde ins Ehren
buch ides Kombinats eingetragen. 
20 Arbeiter erhielten Geldprämien.

Ihre gewissenhafte Arbcil wid
men die Arbeiter des Kombinats 
dem 54. Jahrestag der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alma-Ata

Sportlerfamilie
Am Fluß Kitoi bei Angarsk befindet sich ein Schicß- 

»tand. Hier wurde ein Weltkampf im Schießen durch- 
gcführL Aus dem ganzen Gebiet kamen Mannschaf
ten, um daran tcilzunehnicn. Die Farben der Angarsker 
verteidigten 10 Personen, die von Alexander Schriller 
trainiert werden. Zum sechstenmal erkämpfte diese 
Mannschaft den ersten Platz und wurde Champion dc- 
Gebiets Irkutsk.

Alle Scheiders sind gute Sportler. Man nennt sic 
oft die Championsfamilic.

Alexander Petrowitsch ist Ingenieur im Trust „Wo 
stokehimmontash" und bildet alle, die nur Lust haben, 
zu Scharfschützen heran. Viele wurden dann tüch
tige Jäger. Alle Familienmitglieder sind Scharfschüt. 
zen und nehmen an Wettkämpfen teil, belegen stet« 
erste Plätze. Der 5jährige Sascha kann es gar nicht

abwarten, bis auch er am Wettkampf teilnchmen 
wird...

Wenn aber sein älterer Bruder beteiligt ist, dann 
drückt der Kleine ihm den Daumen und ruft: „Edik, 
nur in die Mittel"

Auch Alexanders Frau ist Meisterin im Sportschie
ßen. Im jüngsten Wettkampf belegte sic den ersten 
Platz im Erdölkombinat. Sogar die Männer mußten 
klein beigeben.

Oft ist die ganze Familie am Fluß und angelt. Ge
bratene Fische schmecken vorzüglich.

Die Familie ist angesehen und genießt hei ihren Mit. 
menschen verdiente Achtung. Auf der Arbeit, zu Hau
se und auch im gesellschaftlichen Leben sicht das Fa- 
niilienhatipt seinen Mann. Er ist freiwilliger Miliz
helfer und ehrenamtlicher Trainer.

Anna BRETZ

Der Winter 
kann kommen

Jede Jahreszeit hat ihren eige
nen Reiz.. Der Winter auch. Und 
wenn wir uns zu Hause oder im 
zVbcitszimmer nicht erwärmen kön. 
nen, so sind in erster Reihe nicht 
der Schncesturm oder der rasende 
Wind, die draußen toben, sondern 
wir selbst schuld daran.

Im Iristruincntalwcrk zu Paw
lodar gibt man sich rechtzeitig al
le Mühe, damit irn ganzen Be

trieb die Warmwasserleitung, Ven. 
tilation störungsfrei funktionieren, 
alle Produktionshallcn. Arbeitszim
mer renoviert sind. Diese Aufgabe 
wurde vom Kollektiv der Rcnovie- 
rungsbrigade schon im September 
erfolgreich gelöst. Die Schlosser 
W. Richard, N. Roshkow, T. Mar- 
salikow, der Klempner W. Schilow 
und die Dreherin A. Charina haben 
dabei besonderen Fleiß an den Tag 
gelegt. Zur Zeil schließen sie die 
Renovierung von Umkleideschrân- 
ken, Bade- und Duschzimmern ab.

J. BADER 
Gebiet Pawlodar

Wfjr gratulieren

Vorbildliche Menschen
Kommt man auf die Farm 

der 3. Abteilung des ..Budjon- 
ny"-Sowchos, wenn auch zur 
frühen Morgenstunde, so Ist es 
In den Ställen warm, sauber, das 
Vieh — satt und gepflegt. Das 
spricht davon, daß hier fleißige, 
gewissenhafte Menschen arbei
ten.

Hohe Produktionsleistungen 
können beim besten Willen 
nicht erzielt werden, wenn die 
nötigen Bedingungen nicht vor
handen sind.

Der Abteilungsleiter David Er
bes trägt um die Ihm vertraute 
Wirtschaft große Sorgen. Er 
schenkt der richtigen Organisie
rung aller Arbeitsprozesse gro
ße Aufmerksamkeit. Im Vorjahr 
wurden drei Schafstalle, ein me
chanisierter Kuhstall und einer 
für das Jungvieh errichtet und 
In Nutzung genommen. Die 
Überwinterung des Viehs verlief 
au'gezelshnct. An Futter mangel 
tc es nicht, obzwar die Herde 
gar nicht so klein war.

Ein neuer Winter steht vor der. 
Tür. Die Farmschaffenden der 
3. Sowchosabtellung sind über
zeugt. daß Ihre Bemühungen in 
der Arbeit wieder mit Erfolg ge
krönt werden. Die Melkerin Ro
sa Tschensc und die Vlehwärter 
Viktor Kühnle. Lajachmet Sady
kow sind wieder führend Im so
zialistischen Wettbewerb und 
spornen Ihre Kollegen zu neuen 
Hochleistungen an.

Hilde STROHSCHERER

Gebiet Semlpalatinsk

Friedrich Krämer 
Ist Kupferschmied. 
In der mechanischen 
Reparaturwerkstättc 
von Tschurakowka, 
Gebiet Kustanal. wo 
er das fünfte Jahr 
arbeitet, kennt man 
ihn als einen sach
kundigen, fleißigen 
Arbeiter. Man bringt 
Ihm großes Vertrau
en entgegen. In die
sem Jahr vyirde 
Friedrich zum Mit
glied der Gruppe für 
Volkskontrolle und 
des Hallengewerk- 
schaftskomltecs ge
wühlt.

Foto:
W. Gontscharow

„Wann ich als Hirt zu arbeiten 
anfingO" Peter Petkau wird nach
denklich. „Ja, das war noch in 
meiner Waisenkindheit...’’

Zur Zeit der Kollektivierung ar- 
beilclc er in Arkadnk. Gebiet Sa
ratow. in der Viehzucht. Viehzüch
ter blieb er bis heule. Im Sowchos 
„Kommunar”, Gebiet Tjumen, ist er 
sommers Hirt und winters A'iehjvärt 
ter.

Peter Petkau ist heute Alters- 
rentner. Sein einziger Sohn Abrom 
ist schon das dritte Jahrzehnt in 
der Vieluucht beschäftigt. Und 
wieder ist eine Ablösung herangc-

wachsen — der älteste seiner 8 
Enkel wird in der Viehzucht weiter, 
arbeiten. Iin Sowchos ist die gan
ze Familie angesehen.

Am .30. Oktober begehen Helene 
und Peter Petkau ihre goldene 
Hochzeit.

Herzlich gratulieren, ihnen und 
•wünschen ihnen alles Beste, guic 
Gciundhcit und noch viel# glückli
che Jahre im Kreise ihrer Lieben

der Sohn Abram Petkau und 
■eine Familie. Ihnen schließen 
sich alte Bekannte und Freun
de an.

erkundig- 
mehr ins 
nach und

Lilli R-
auS'Sergejewka kam in die Postabteilung und 
te sich, warum man ihr die „Freundschaft" nicht 
Haus bringt:.'Die Postleitcrin sah in der Kartei 
sagte ihr, sie hätte die ..Freundschaft" nur auf ein halbes Jahr
abonniert. Natürlich blieb sie zwei Monate ohne Zeitung.

Woldemar H.
aus Sawjalow« bat die Redaktion nachzuprüfen, warum 
er über einen Monat keine Zeitung mehr bekomme. Am näch
sten 'lag kg die Quittung auf unserem Tisch: die Bestellung 
war nur auf 9 Monate gemacht worden.

Liebe Leser, vergessen'Sic bitte nicht, die „Freundschaft" 
sufs ganze Jthr zu abonnieren oder rechtzeitig Ihre Halbjah- 
icsbestellur.g zu verlängern!
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Heute—53. Geburtstag des Komsomol
„Komsomolzen, Jungen und Mädchen! Studiert beharrlich 

die marxistisch-leninistische Theorie, erklimmt die Höhen der 
Wissenschaft, meistert die Technik und die Kultur! Seid in den 
ersten Reihen der Kämpfer für die erfolgreiche Erfüllung der* 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU!“

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU zum 54. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution)AUF LENINSCHE ART STUDIEREN, ARBEITEN, KÄMPFEN
Das Büro des ZK des Komsomol erörterte die Frage „Über die Auf

gaben der Komsomolorganisationen, die aus der Rede des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU. Genossen L. 1. Breshnew auf dem Unionstrei. 
fen der Studenten resultieren".

Die Red« oe« Generalsekretärs des ZK der KPdSU, L. 1. Breshnew, 
die gesamte Arbeit des Treffens — das ist ein großes Ereignis im Le
ben der Hochschule, der sowjetischen Studentenschaft, der gesamten jun
gen Generation. Die Studenten, alle Mitarbeiter der Hochschulen nah
men die Rede des Genossen Breshnew als ein Kampfprogramm zur Tä
tigkeit, als weise.« Geleitwort der Partei an die studierende Jugend des 
Landes entgegen. In diesen Tagen finden in allen Hoch- und Fachmittcl. 
schulen Konisoirclversammlungcn und Konferenzen statt, auf denen die 
Studenten konkrete Maßnahmen zur Beteiligung an der Verwirklichung 
der .Aufgaben vormerken, die aus der Rede des Genossen I.. I. Breshnew 
dem Beschluß des ZK der KPdSU und des Ministerrats der UdSSR „Uber 
die Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der materiellen und L< 
bensverheitnisse der Studenten an Hoch, und Fachmiuclsclitilcir' hervor- 
gelion.

Die Komsomolorganisationen der Republik, sagte der Erste Sekretär 
des ZK des Komsomol der Ukraine, A. Kapto, wird unter der Leitung der 
Kommunisten alle Kräfte daransetzen, um eine weitere Verbesserung 
aller Seilen der kommunistischen Erziehung der Studentenjugend zu er
zielen. Über den großen patriotischen Elan, mit dem die Studentenschaft 
der Hauptstadt die Rede des Genossen L. I- Breshnew entgegennahm, 
erzählte der Erste Sekretär des Moskauer Stadtkomsomolkomitees S. 
Ruprejcw. Die Studenten, erklärte der Redner, werden als Antwort auf

die Fürsorge der Partei sich noch beharrlicher das moderne Wissen an- 
eignen, sich dazu vorbereiten, um hochqualifizierte Fachleute zu werden.

Die Tcllr.sliire det Studenten an der Verwirklichung der Beschlüsse 
d s XXIV. Parteitags der KPdSU, der Pläne des neunten Planjahr- 
fünfte — diese Fragen standen im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit aller, 
die in der Sitzung sprachen. Der Erste Sekretär des ZK des Komsomol 
Belorußlands W. Podrcs, der Erste Sekretär des Moskauer Gcbietskom- 
son\olkomitecs W. Kolmogorow und andere Genossen sprachen darüber, 
was die b nmsomolcrganisationen heute tun müssen, um der Jugend, der 
Studentenschaft die Fähigkeit anzucrzichcn, die Stafette des wissenschaft
lich-technischen und sozialen Fortschritts in Ehren zu tragen.

In der Sitzung des Büros des ZK des Komsomol wurden die Ergeb
nisse des Unionstieffens der Studenten allseitig analysiert, die Fragen 
über die Steigerung der Rolle der Komsomolorganisationen in der Lehr- 
und Fr.iichur.rsnrbeiti Im Lichte der Beschlüsse des XXIV. Parlcitags 
der KPdSU erörtert.
. Das Büio des ZK des Komsomol brachte seine Überzeugung zum 
Ausdruck, daß die sowjetischen Studenten, die gesamte Jugend sich als 
Antwort auf die Fürsorge der Partei und Regierung noch enger um di* 
Kommunistische Partei und ihr Leninsches Zentralkomitee schließen, die 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU in Ehren erfüllen, der vom 
Geiicrairckrctär des ZK der KPdSU, Genossen L. I. Breshnew in seiner 
Rede euf den Tieften der Studenten gestellten Aufsätzen In Ehren gc- 
*«cht »«erden, aut Leninsche Art. studieren, arbeiten, kämpfen werden.

Do» Büro des ZK des Komsomol fabte zu oer erörterten Frage einen 
entfalteten Beschluß.

(TASS)

Heute feiert der Komsomol der Sowjetunion seinen 53. Geburts- 
Ug53 Jahre. Etappe für Etappe, leistet unsere Jugend unter der 

l«ltung des Leninschen Komsomol ihre Großtaten im sozialistischen 
und kommunistischen Aufbau.

Die Komsomolzen und Jugendlichen unserer Republik wie auch 
die des ganzen Landes sehen ihre Hauptaufgabe des Tages In der 
Verwirklichung der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.

Die nichtigsten Beschlüsse, die in letzter Zeit von dem ZK 
der KPdSU und dem ZK des Komsomol verabschiedet wurden.

dienen der Jugend als Aktionsprogramm In Ihrer alltäglichen Ar
beit.

Einen heißen Anklang unter der ganzen Sowjetjugend fand die 
Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU L. I. Breshnew aut 
dem Unlonstrcffen der Studenten in Moskau. Als Antwort auf die 
Fürsorge der Kommunistischen Partei und Sowjetrcglerung für die 
Jugend und die Studentenschaft entfalten die Komsomolzen und 
Jugendlichen unseres Landes eine niedagewesene schöpferische Tä
tigkeit In der Verwirklichung ihres Lebensprogramms, das von 
unserer Partei vorgemerkt wurde.

Das Wort der Partei beflügelt
Wichtige erhebende Fragen

Mit Freude nahmen ich upd mei
ne Gruppcnkollcgen Leonid lljitsch 
Breshnews Rede auf dem Unions
treffen der Studenten entgegen, 
sagt Schachaidar Tursunkulow, Stu
dent des dritten Studienjahrs des 
Alma-Ataer Zooveterinärinstituts. 
Darin kommt die große Fürsorge 
der Partei für die weitere Verbes
serung der Ausbildung von Fach
leuten, für die Steigerung der Akti
vität der Studentenschaft bei der 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU zum 
Ausdruck.

An unserer Hochschule studieren 
etwa 2 500 Studenten, über 2 000 
davon sind Kinder der Werktätigen 
der Felder und Farmen, ehemalige 
Sowchosarbeiter und Kolchosbau
ern.

Wie man lernen und was man 
lernen muß, wie man das Wichtig, 
ste im Ozean des Wissens heraus- 
wählen und sich aneignsi, welche 
Forderungen man an sich stellen 
muß, um ein gekonnter Fachmann 
und Organisator, aktiver Teilnehmer 
des kommunistischen Aufbau« zu 
sein — diese und andere wichtige, 
akute Fragen, die in L. I. Bresh
news Rede angeschnitten wurden, 
werden uns bei der Verwirklichung 
der Leninschen Losung „Lernen, 
lernen -und -nochmals-lernen!“ hel
fen.

Die Entenfanndes Thälmann-Kokhos, Rayon Saryagatsch, Gebiet 
Tschimkent, Ist der Jüngste Zweig-dieser’WirtschafL"Sie"liefert wöchent
lich 2 000 Enten an den Staat.

In der Fann arbeiten. nrrr<Jugcn«Uiche^<Iie,stândigtnni'!iol>o-<Kennzif- 
fern wetteifern. Tonangebend  ̂sind Arier .dies Komsomolzen.' Nelly Ebauer 
ztmi Beispiel sorgt für die kleinensEntchen, die hier-gut gedeihen. 
Nelly hat’d.ilx-i' ihr’kleines+GehehnnissisieiJverstehptdie'i.VbgcTsprarhe".

Foto: M. Umanski

Unsere Pflicht vor der 
Heimat

Die Studenten unserer Hochschu
le nahmen Leonid lljitsch Bresh
news.Rede als Geleitwort der Kom
munistischen Partei an die gesamte 
Sowjetjugend auf. Wir sind alle 
vom Bestreben ergriffen, einen der 
humansten Berufe — den Lehjerbe- 
ruf vollkommen zu meistern. Uns, 
den zukünftigen Pädagogen, wird 
die Verantwortung auferlcgt, den 
Kindern die ganze Vielfältigkeit 
der Welt äufzudeckcn. Deshalb ist 
gutes Studium die wichtigste Pflicht 
eines jeden Studenten, seine höch
ste Pflicht vor der Heimat.

Die Studentenjahre — das ist 
eine vortreffliche Zeit des Lebens, 
und es gibt wohl kaum einen Men
schen auf Erden, der glücklicher 
ist als wir-. Dieses Glück haben 
uns die Partei und die Sowjetregic- 
rung gegeben, und wir werden das 
hundertfach vergelten.

R. POTETJURINA, 
Sekretär des Komsomolkomi
tees der Ust-Kamenogorskcr 
Pädagogischen Hochschule

Die hohe Einschätzung 
inspiriert

Die Lehrer und Studenten unse
rer Hochschule nahmen die Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Breshnew 
auf •demkUnionstreffen-der'Studen- 

ten als Kampfprogramm der prakti
schen Tätigkeit entgegen. Darin 
wurde die sowjetische Studenten
schaft hoch cingeschâtzt. das sich 
neben dem tiefgehenden Studium der 
theoretischen Grundlagen der Wis
senschaft immer aktiver am Aufbau 
des Kommunismus beteiligt. Etwa 
600 unserer Studenten, hatten land
wirtschaftliche Mechanisatorenbcru- 
fe gemeistert und halfen in diesem 
Jahr erfolgreich als Kombinefüh
rer und Traktoristen während der 
Ernte im Gebiet Koktschetaw. Hun
derte Studenten bauten Produkions- 
gebäude, Wasscrbauwerke, Wohn
häuser in den Sowchosen der Ray. 
ons Mojunkum und Kurdai.

Die Rede L. I. Breshnews inspi
riert uns alle für die aktivere Her
anziehung der Studenten, Leh
rer zur praktischen und wissen
schaftlichen Forschungstätigkeit, 
die mit der Erfüllung der konkreten 
Aufgaben verbunden sind, welche 
von den Beschlüssen des XXIVt 
Parteitags der KPdSU gestellt 
worden sind.

P. PONER, 
Prorektor für wissenschaftliche 
Arbeit des Dshambulcr Hydro- 
meliorations-Baninstituts

Große Möglichkeiten
TSCHIMKENT. Mit dem Gefühl 

der größten Belriedigung nahmen 
die Studenten, Professoren und

IVir sind Studenten! AM FELDSTANDORT
Dieserx erhebende Gedanke,ging 

uns an jcncm*Ab'cnd'nicht,ans dem 
*Kopf.
»EsiwarjMitte Oktober auf einem 
feierlichen‘Abend-in der Zclinogra. 
der. Pädagogischen Fachschule, der 
der Studentenwcihe gewidmet war. 
Die Glücklichsten unter allen wa- 

I r.n natürlich wir — die Immatri- 
I kullerten des ersten Studienjahres:

Von diesem Tag an wurden wir 
wirkliche Studenten.

Der Abend begann mit einer An. 
spräche der Leiterin des Lehr
stuhls Alla Gallijewa. Sic gratulier
te allen zum Beginn des neuen 
Lehrjahres und dem hohen Ruf des 
Studenten. Als Antwort auf die 
Glückwünsche-gelobten wir Neuaul.

A. LS DIE Jugendlichen des 
Dorfes sich im Sowchoskon- 

lor versammelt hatten, sagte Raissa 
l’usMiowa, die Sekretärin der Kom
somolorganisation einfach:

„In unserem Sowchos wird die 
Renovierung der Viehställe fort
gesetzt. Doch cs mangelt an Ar
beitern. und deshalb wird zu lang
sam renoviert. Wir müssen dem 
Sowchos helfen. Morgen ist Rii- 

I hetag. wir könnten einen Arbeits
einsatz organisieren. Ich glaube, 
niemand von euch wird sich wei
gern« einen Tag an der Farm mit
zuhellen."

„Selbstverständlich weigern wir 
uns nicht", sagte Katja Kamcno- 

i w.i, die Lelstungsrcchncrin.
„Da« verdiente Geld legen wir 

1 in.die Komsomolsparbüclise“, füg. 
le die Buchhalterin Maria Ruß- 

। mann hinzu, f-, •.
„Einen Teil davon werden wir 

I für die Ausrüstung eines Klubs

Lehrer des Kasachischen Chemisch- 
Technologischen Instituts die Rede 
-les Generalsekretär» des ZK der 
KPdSU, Genossen L. 1. Breshnew 
auf dem Unionstreffen der Studen. 
ten entgegen. Darin werden neue 
Wege zur Steigerung der schöpferi
schen Aktivität der studierenden 
Jugend, die Erweiterung der Ver
bindung der Wissenschaft mit der 
Produktion gezeigt, sagt der Pro
rektor des Instituts, Doktor der Che. 
niicwissenschaften N. K. Nadirow. 
Als Beispiel ständiger Fürsorge der 
Partei und Regierung fül* die Hoch- 
schule kann unser Institut dienen. 
Es erhielt ein neues Städtchen mit 
•1 .Unterrichtsgcbâuden. 6 mchrge- 
-chossigen Studentenheimen. Dieser 
Tage wurden zwei Laboratorienge- 
bäude, die nach dem letzten Stand 
der Technik ausgerüstet sind, in 
Nutzung genommen. Den Lehrern 
und Studenten steht erstklassige 
Ausrüstung zur Verfügung.

Das trägt alles zur Entwicklung 
der wissenschaftlichen und Lehrar
beit bei. In letzter Zeit vergrößerte 
sich die Zahl der Studenten rapid, 
die in wissenschaftlichen For- 
schungszirkeln mitwirken. Heute 
sind mit ihrer Teilnahme schon 35 
Arbeiten geleistet worden, und die 
Einführung nur eines Teils dersel
ben spart etwa eine Million Rubel 
pro Jahr ein.

(KasTAG)

genommenen, die Ehre des Stu
denten hochzuhalten. Und nun kam 
die rührendste Minute: Alle Im
matrikulierten standen von ihren 
Plätzen auf und riefen ein dreifa
ches „Wir schwörenl” aus. Diese 
Minute werden wir nie vergessen.

Nach dem offiziellen Teil wurden 
uns traditionelle Geschenke ein- 
gchândigt. Danach folgte ein gro
ßes und buntes Lalcnkunstkonzcrt. 
das von den Studenten des vierten 
Studienjahres zum besten gege
ben wurde.

...Und weiter — vier Jahre hart
näckiger Arbeit, aber glücklicher 
Zeit.

V. HENSE
Zelinograd 

verwenden", sagte Schakar Nurga
lijewa.

„Ja, ja", fiel die Klublcltcrin Lju- 
ha Korabljowo ein, „und wir kau
fen schöne Gemälde und Bühnen- 
dckoratlon..."

JDie U'jae!Z,®2ÜdIicÄe«
Am nächsten Tag waren die Ju

gendlichen alle schon früh mor
gens nuf der Farm. Der Abteilungs- 
Verwalter Sakcn Issabekow emp
fing sic mit Freude: „Willkom
men, meine Licbcnl Ihr kommt wie 
gerufen."

Es gab für alle Arbeit. Die Jun
gen brachten den’Lehm herbei, ei
nige Mädchen übertünchten die

Dsheskasgan
Die Komsomolorganisation de» 

Trusts „Kasmedstrol" zu D»h< 
kasgan zählt Uber zweitausend 
Mitglieder. Sie bilden zahlreich- 
Komsomolzen - Jugendbrigaden. 
Uber deren Arbeitseifer In der 
Stadt mit Stolz gesprochen wird. 
Die Komsomolzen und Jugendli
chen beteiligen steh am Bau al
ler wichtigen Objekte des „Gro
ßen Dsheskasgan". der vom ZK 
des Komsomol als Ailunlonskom- 
somolstoßbau erklärt wurde.

Die meisten Jugendlichen ka
men aus verschiedenen Orten 
des Landes hierher. Viele hat
ten noch keinen Beruf, dooh »le 
hatten das Wichtigste—den Wil
len, ihn zu meistern, und an ei
nem der größten Industriebauten 
des Landes mltzuhclfen.

In der Bauverwaltung „Otdcl- 
strol" sind elf Komsomolzen-Ju- 
gendbrlgaden tatljt. Eine von 
ihnen leitet Jelena Nagomjuk. 
Vor einigen Jahren vertraute 
man ihr die Leitung zwölf 
Junger Stuckarbelterlnncn an, 
die soeben die Berufs-
schule absolviert hatten,
piesc Mädchen haben aber bald 
f»zeigt, was sie leisten können, 

le überboten ständig bet guter 
Qualität ihr Manatssoll und er
warben den Titel „Brigade 50 
Jahre Komsomol".

Die Schwestern LJuba und 
Ljuda Jefremowa zum Beispiel 
kamen aus der Mordwini
schen ASSR. Beide haben 
die Berufsschule In Dshes
kasgan beendet. kamen mit der 
2. Lohnstufc In die Bauverwal
tung und wurden In eine Stuck
arbeiterbrigade geschickt. Jetzt

(Von links):,Die Montagearbeiter Juri Tschirkow, Nikolai Abramow (Brigadier), Wladimir Djatschkow, 
Michail’ Pugatschow,’Anatoli Wichrow und Alexander Maslow.

% \ . r « . • Foto des Autors
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In der zweiten-Abteilung des 
Baumwollsowchos „30 Jahre Okto
ber", Rayon „Kirow“ berichtet eine 
Schautafel über die Arbeijsleistun- 
gen der Mechanisatoren. Erfreuli
che Zahlen sind auf dieser Tafel. 
Besonders hoch ist die Tageslei
stung der Mechanisatoren Matwcj 
Olenbcrg. Johann Bär und Boris 
Wcrbitzki — 120 — 135 Prozent 
des Solls oder 150 — 200 Tonnen 
„weißen Goldes". Diese Kennzif
fern konnten nur durch angestreng
te Arbeit von früh bis spät erzielt 
werden.

Heute haben die Mechanisatoren 
der Abteilung Gäste — eine Laien- 
kunstbrigade mit einem bunten L'n. 
terhaltungsprogramm. Diese Laien

Außenwände, andere weißten die 
Innenräume der Farm. Am Abend, 
nachdem er die Arbeit der Komso
molzen besichtigt hatte, sagte Sn- 
ken zufrieden: „Ihr habt heule viel 
geleistet. Besten Dapk für die HH- 

ie.
„Wir kommen nochmal zu 

euch", scrspracll Pauline Chcwalier.
Die Komsomolzen hielten Wort, 

kamen schon am nächsten Sonnlag 
wieder in die Farm und arbeiteten 
den ganzen Tag, renovierten die 
Farmgebäudc.

Nicht selten sprechen die Getrei
debauern und Ticraüchtcr d-.Sow-

ist ihre Heimatstadt
sind es hochqualifizierte Arbei
terinnen. haben die Abendschule 
absolviert. Ljuda Ist Brigadier 
und wurde zum zweitenmal als 
Deputierte des Stadtsowjets ge
wählt. Ludmilla Jefremowa ist 
auch Mitglied des ZK des Kom
somol Kasachstans. Ihre Briga
de beteiligt sich zur Zelt am 
Bau der Stadt Arkalyk, des neu
en Gebietszentrums von Turgal.

Groß sind die Arbeltseriolge 
der Jungen Zimmererbrigade von 
Ernst Fast und die der Glaser
brigade von Christian Derr, die 
sich besonders am Bau der Mit
telschule in der Arbeitersiedlung 
Nikolski ausgezeichnet hatten. 
Der vorfristige Abschluß der 
.Bauarbeiten an dieser Schule 
war Ihr Geschenk für den 
XXIV. Parteitag der KPdSU. 
Diese Brigaden überbieten regel
mäßig Ihr Arbeitssoll.

Als Antwort auf den Beschluß 
des ZK der KPdSU „Über die 
weitere Verbesserung der Orga
nisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs" traten die Jugend
lichen der Bauverwaltung ,.Ot- 
delstrol" mit der Initiative auf. 
zu Ehren des 54. Jahrestags des 
Großen Oktober den Bauplan für 
zehn Monate um 10 Prozent zu 
überbieten, die Arbeitsprodukti
vität um 7.5 Prozent zu stei
gern Außerdem hat man sich 
verpflichtet, zu diesem Tag ein 
Modeatelier, zwei fünfstöckige 
Wohnhäuser und das „Haus 
der jungen Fachleute des Kup
ferkombinats" ihrer Bestimmung 
zu übergeben. Diese Initiative 
wurde von allen Bauarbeitern 
der Bauverwaltung unterstützt.

künstler sind noch ganz jung. Ihr» 
Mitglieder sind Schüler der 8. — 
10. Klassen aus der Schule des 
Sowchos. Keine Sorge, daß das 
Laicnkunstkollcktiv noch wenig 
Erfahrungen hat. dafür haben die 
Jungen und Mädchen viel Eifer. 
Und dieser Eifer ist ebenfalls im
stande, auf den sonnengebräunten 
und erschöpften Gesichtern der Mc. 
•chanisatorcn ein freundliches Lä
cheln hervorzurufen.

Die Arbeit einer Agilbrigade 
kann man nicht auf einer Lci- 
stungstafcl darstellen, auch in den 
Kamplblättchcn wird selten darüber 
geschrieben. Aber diejenigen, die 
unmittelbar auf den Feldern ar
beiten, schätzen sie hoch.

chos „Tschigirinowski". Rayon 
Slscherbakty, den Komsomolzen 
ihren Dank'aus. Nicht nur für die 
Sonntag.scinsätze. Die Komso
molzen arbeiten gut auf den Fel
dern, In' den Farmen, die meisten 

sitid noch Aktivisten des öffentli
chen Lebens. Im Sommer war je
der Brigade ein junger Agitalpr 
ziigeteilt. Alle 3—I Tage fuhren 
die Agitatoren aufs Feld und or
ganisierten bei den Mechanisato- 
r.n Aussprachen über den Wettbe
werb zwischen den Sowchosablei- 
lunpcn. über die Fortschritte 'aride- 
rer Sowchose und Kolchose.

Groß und klein kennt In 
Dsheskasgan den Namen des Bri
gadiers der Montagearbeiter der 
Bauverwaltung „Stalkonstruk- 
zlja" Nikolai Abramow.

Seine Komsomolzen-Jugend
brigade wurde 1968 gebildet 
und zählt achtunddreißig Jung
arbeiter. Tausende Tonnen- Stahl 
und Elsen gingen durch ihre 
Hände, alle von Ihnen errichte
ten Bauten wurden rechtzeitig 
Ihrer Bestimmung Obergeben 
und von der staatlichen Annah
mekommission hoch clngeschätzt.

„Alles, was hier aus Stahl- 
konstruktloncn gebaut Ist, Ist un
sere Arbeit”, sagte mir einer 
der Jungen, Wladimir Djatsch
kow. Fast alle Mitglieder die
ser Brigade lernen an «\bend- 
schulen oder am Abendtechni
kum. Die meisten von ihnen be
sitzen zwei oder drei Nebenbe
rufe. Ihr Brigadier — der Par
teikandidat Nikolai Abramow — 
besitzt fünf Bauberufe.

Die Brigade lebt und arbei
tet wie eine große einträchtige 
Familie. Sie hat Ihre eigenen 
Traditionen. Ihre freie Zelt ver
bringen die Jungen gemeinsam.

„Dsheskasgan ist unsere Hei
matstadt". sagt Nikolai Abra
mow. „Die Arbeit auf den Bau
gerüsten hat uns alle befreundet. 
Diese Freundschaft hilft uns 1m 
Leben, bei der Arbeit, und wir 
schätzen sie über alles."

R. SCHMIDTLEIN. 
Elgcnkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Karaganda

Für die kulturelle Bedienung der 
Baumwollzüchter sind gute Ver
hältnisse geschaffen. In der Roten 
Ecke am Feldstandort befindet sich 
eine Wanderbibliothek, eine Bücher
auslage „Für eine reiche Ernte”, an 
den Wänden sind Plakate und 
Kampfblöttcr. Jeden Tag erhalten 
die Arbeiter frische Zeitungen und 
Zeitschriften.

Die Veranstaltung von Vorlesun
gen am Feldstandort. Unterhaltun
gen, Lalenkonzcrten ist die Haupt- 
sorge der Leiterin der Zentralbi- 
hliothck de« Sowchos U. Bakberge. 
nowa und dos Direktors des Kultur
hauses A. Amirow

W. DANNF.W1TZ, 
Leiter des Parteikablnelts des 

Kirower Rayonpartclkomitees 
Gebiet Dshambul

..Jetzt kommen die jungen Agi
tatoren olt in die Atilogaragc, in 
die Reparaturwerkstatt, in die 
Farmen. Die Sekretärin der Kom
somolorganisation Raissa Pusano
wa und die Leiterin der Sowchos-, 
hlbjiothck Lydia Rémnel geben 
Wandzeitungen heraus. Zweimal
monatlich'erscheint der „Komso-
molschcinwcrfcr". der von der
jungen Lehrerin Ljubow Solodow- 
nik redigiert wird.

Die . Sowchoscinwobner erwar
ten immer mit Freude eine neue 
Nummer der Wandzeitung, auch 
die Funkzeitung loben sic.

„Vielen Donk euch Jungen, für 
die interessante Sendung und die 
gemüt» ollen Lieder.”

P. SAKIN

Gebiet Pawlodar
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Prinzi
pientreue

Vor sechs Jahren betrat er zum 
• ersten Mal die Werkstatt des Sow
chos „Scharvkski", Gebiet Kok- 
tschetaw. Er war kein Mechanisa
tor, deshalb mußte er sich völlig 
■umqualifiziercn, weil er mit seinem 
■früheren Beruf in der Werkstatt 
nichts Anfängen konnte. Mit (larl- 

Inäckigkcit, die zu beneiden war, 
Rbcgann er den Beruf eines Mecha
nisatoren zu meistern. Das ist 
•nicht leicht, wenn mann etwa 
(vierzig Jahre hinter sich hat. Doch 
lim Verlauf eines Jahres erlernte 
(Alexander Dill einige Berufe — er 
»wurde Schlosser und Mechanisa- 
Hor. In der ersten Zeit gelang cs 
• ihm nicht, das Soll zu erfüllen. 
•Aber die Meisterschaft kam bald, 
jdenn als Mensch war er beharrlich 
und fleißig.

.Es kam die Zeit, da es sogar 
den erfahrensten Montagearbeitern 
schwer fiel, mit ihm schrittzuhalten. 
Einst erkrankte ein Arbeiter aus 
der Werkbank- und Schlcifcrabtci- 

'lung. Die Werkbank stand still. 
(Mit Vergnügen erfüllte Alcx'andcr 
‘Dill die Bitte, für den Kranken 
»cinzuspringcn.

Seine Augen verraten echte Wut, 
wenn er bemerkt, daß jemand Aus. 
schuß zugclasscn hat. Im großen 

• und ganzen stand die Sache in der 
‘Werkstatt gut. Und trotzdem gab 
• es hin und wieder Ausschuß. Dill 
jSchlug vor, die Frage über die 
■'Produktionsqualität in einer offe
nen Partcivcrsammlung der Werk
statt zu besprechen. Es war ein 

tprinzipicllcs Gespräch. Die Worte

Brigadeleiter Zeeb
Edgar Zeeb ist ein Mann von 

dem Schlage, der es versieht, das 
„Rad der Produktion zu drehen”. 
Wer mit der Landwirtschaft ver
traut ist. wird ja wissen, daß das 
Ikeine leichte Sache ist, da hier 
(Faktoren wirken, die es in der In
dustrie nicht gibt. Im Feldbau 
^werden „die Kücken” im Herbst ge
wählt. Je nach dem. wieviel Getrei
de der Acker hergibt, wird die Ar
beit der Landwirte eingeschätzt. 
Nun hat der Brigadier der Trakto- 
rcn-Feldbaubrigade der zweiten 
Abteilung des Sowchos „Sosnow- 
ski“ Edgar Zeeb das Glück, immer 
rmit guten Ernten aufzuwarten. 
Auch in diesem..lahr hatte cs ihm 
wieder „geglückt". Nur darf man 

:nicht vergessen, daß dieses Glück 
durch hingebungsvolle und sach
kundige Arbeit erzielt werden konn
te.

Das Frühjahr zog sich in die 
T-ängc. Der Zeit nach müßte schon 
(gesät werden, aber es regnete fort
während und. die Sâaggregate stan- 
tden tagelang. Trotz des ungünst
igen Wetters wurde in einigen an
deren Abteilungen gesät. Auch in 
der zweiten Abteilung gab es Men- 
(sehen, die da nicht auf gutes Wet- 
rtcr warten wollten. Edgar Zeeb 
■war kategorisch dagegen, und er 
■setzt seinen Willen durch. Als der 
Regen endlich aufhörte und der 
Acker getrocknet war. wurde di; 
Getreideaussaat in einigen Tagen 
i abgeschlossen.

Der Herbst war der Schiedsrich
ter und zeigte, daß der Brigadier 
recht hatte. Seine Brigade, rückte 

•mal wieder auf den ersten Platz vor. 
Der durchschnittliche Hektarertrag 

■der Halmfrüchte betrug 12,5 Zent- 
mer. Allein seine Brigade lieferte

Alexander Dills blieben bei allen 
im Gedächtnis haften: „In der 
Werkstatt gibt es Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit. Um so 
bedauerlicher ist cs, daß neben ih
nen Ausschuß zustande kömmt. Die 
Kraft der Menschen, die den Eh
rentitel eines Aktivisten führen, 
tritt nicht nur in ihrer guten Ar
beit zutage, sondern auch in dem 
Einfluß, den sic auf die Mitarbei
ter ausüben.

Nach der Versammlung ging 
auch nicht gleich alles in Ordnung. 
Doch dank der Kontrolle und Hil
fe, die die erfahrenen Meister den 
jungen Schlossern. Drehern, Mon
tagearbeitern leisteten, verbcsscr. 
tc sich die Sachlage in der Werk
statt.

Für seine Prinzipientreue und 
das unduldsame Verhalten zu den 
Mängeln in der Arbeit wählt ihn 
das Werkstattkollcktiv zum Vor
sitzenden des Kamcradschaftsgc- 
richts.

Der Plan der Reparatur der 
Landmaschinen und Technik wird 
erfolgreich erfüllt. Um den 54. 
Jahrestag der Oktoberrevolution 
würdig zu begehen, beschloß das 
Kollektiv der W’crkstatt zusätz
lich drei Maschinen zu reparieren.

N. HILDEBRANDT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft”

Gebiet Koktschetaw

35 000 Zentner Getreide an den 
Staat. Natürlich war nicht nur der 
Aussaattermin entscheidend, son
dern auch die hohe AckerbauKultur 
und die hohe Meisterschaft der 
Mechanisatoren.

Edgar Zeeb bestreitet seinen 
Posten schon zwölf .Jahre, kann 
sich aber nicht erinnern, daß jemals 
mit solchem Elan gearbeitet wurde 
als im ersten Jahr des neuen Plan
jahrfünfts. Gerhard Nickel. Hein
rich Schweizer. Abram Dyck, Leo 
Molicker; Felix Zeeb — alles er
fahrene und in jahrelanger Arbeit 
bewährte Mechanisatoren — stan
den ihren Mann wie noch nie. und 
der Sieg war gesichert.

Edgar Zeeb hat in den Jahren 
seiner Arbeit als Brigadier recht 
viel getan, um ein arbeitsfähiges 
und einiges Kollektiv zu schmieden. 
Es ist ihm gelungen, daß alle für 
einen und einer für alle auftreten. 
In der Brigade ist nicht nur jeder 
bestrebt, selbst gut zu arbeiten, 
sondern auch die jungen Kddcr zu 
sachkundigen Mechanisatoren zu 
erzielen. Wahrscheinlich deshalb, 
daß alles bis ins einzelne gut orga
nisiert ist. gibt es wegen Ausfall 
der Maschinen fast keine Stillstän
de. Nicht nur der Mechaniker 
Johann Bosch, nicht nur jeder 
Mechanisator sorgt für die rei
bungslose Arbeit der Maschinen, 
sondern auch der Brigadier, der es 
bereits fünfundzwanzig Jahre mit 
Landmaschinen zu tun hat.

Edgar Zeeb geht stets mit gutem 
Beispiel voran. Die Folge davon 
ist, daß seine Brigademitglieder 
bemüht sind, cs ihm nachzumachen.

K. SAMUEL 
Gebiet Pawlodar

In den Städten Japans finden Massenkundgebungen 
der Werktätigen um die Atifhebung'des japanisch-ame
rikanischen Vertrags statt. Die Teilnehmer der Kund
gebungen fordern die Rückgabe von Okinawa ohne 
Kern- und Rakctenstützpnnktc, protestieren gegen 
die Wiederherstellung des Militarismus in'Japan.

UNSER,BILD: Mehr,als 5000.Einwohner von Vo- 
kosuki .versammelten’sich . vor» dem amerikanischen 
Flötten.stützpunkffmit’der Forderung, den japanisch- 
amerikanischen''Vertrag aufzuheben.

Foto: Japan Press—TASS '

Wirtschaft 
tritt auf 
der Stelle

LONDON. (TASS). Nach ei
nem äußerst ungünstigen Herbst 
erwartet England ein harter 
Winter. Solche .Äußerungen sind 
heute häufig In der britischen 
Presse anzutreffen. Es handelt 
sich dabei aber nicht um das 
Wetter, das In diesem Jahr kaum 
Anlaß zu klagen gab. Die Zei
tungen meinen das wirtschaftli
che Klima, das sich verschlech-

Die Regierung Indien- 
unternimmt alles Mögli 
ehe für die Erleichterung 
des Schicksals der ostpa 
kistanischen Flüchtlinge 
die im Nachbarland Zu 
flucht suchen. Uber 9 
Millionen Menschen wa 
ren gezwungen, ihre Hei
mat zu verlassen. Sie 
fliehen vor Hunger. 
Elend, Repressalien und 
Gesetzlosigkeit der paki
stanischen Mächte.

In Indien wurden 950 
Lager gegründet, in de
nen etwa 6 500 000 Ost
pakistaner wohnen. Doch 
etwa 3 Millionen notlei
dender Menschen befin
den sich außerhalb des 
Lagers. Ihre Lage ist be
sonders .schwer.

UNSER . BILD: Aul 
der Suche einer Unter
kunft.

Folo aus der Sammlung 
des Dhelicr Journalisten 
Raghu Rai „Das Gesicht 
der Verzweiflung“, die 
der Lage der ostpaklsta 
ner Flüchtlinge in Indier 
gewidmet ist.

Foto: TASS

tert hat, und die freudelosen 
Perspektiven, die sic In naher 
Zükunft erwarten.

Die britische W irtschaft tritt 
faktisch auf der Stelle. Einem 
Bericht des britischen Instituts 
für ökonomische und soziale For
schungen zufolge wird das Brut
tosozialprodukt 1971 lediglich 
um 0.5 Prozent steigen. 1970 
lag diese Zuwachsrate bei 1,5 
Prozent.

©

Amsterdam „Vom Sput
nik bis zum Salut“ — un
ter solchem Titel wurde 
im Gebäude des Nieder
ländischen Instituts für 
Industrie und Technik 
eine Ausstellung eröffnet, 
die den Errungenschaften 
der Sowjetunion in der 
Erschließung des Welt- 

' raums gewidmet ist.
| UNSER BILD: Die Bc- 
I Sucher machen sich mit 
’, dem Modell des sosvjeti- 
| schon automatischen Ap- 
| parats Lunochod-1 in 
■ natürlicher Größe ver

traut*
Foto: TASS

Rassendiskriminierung verurteilt
NEW YORK. (TASS). Mit 

Problemen der Beseitigung der 
Rassendiskriminierung in all ih
ren Erscheinungsformen beschäf
tigt sich zur Zelt der dritte Aus
schuß der UNO-Vollversamm
lung.

Rassismus. Nazismus, Apart
heid und andere Formen der Ras- 
scnlntoleranz stehen Im Wider-

Erklärung 
des Außenministers
Dänemarks

Kampferfolge 
vietnamesischer
Patrioten

HANOI. (TASS). Bot Kampf
handlungen In der Provinz My- 
tho griffen die Volksbefrelungs- 
strcltkräfte Südvietnams In der 
Zelt vom 10. bis 20. Oktober 
über 40 befestigte Stellungen 
des Feindes an.

Nach Angaben der Presse
agentur Befreiung setzten die 
südvietnamesischen Patrioten In 
den Provinzen Blcnhoa, Ba Gia, 
Long Khanh, Vlnh Long und 
Phuoc Long etwa 280 Soldaten 
und Offiziere des Gegners, dar
unter 55 Amerikaner, außer Ge
fecht und erbeuteten zahlreiche 
Waffen.

spruch zu den grundlegenden 
Prinzipien der Vereinten Natio
nen. stellte die sowjetische Ver
treterin Mironowa''test Der Ras
sismus Ist der häßlichste Aus
druck der Ausbeulung des Men
schen durch;den/Menschen und 
ist deshalb/mit' aller Entschie
denheit zu ('bekämpfen.

Der delegiere Kuweits ertell-

KOPENHAGEN. (TASS) Der 
Außenminister Dänemarks. Knud 
Bürge Andersen, hat erklärt, 
daß Dänemark und Norwegen 
.bis Ende 1971 die Demokrat! 
sehe Republik Vietnam anerken
nen werden. Dies teilte die Zel

Korruption 
bei der USA-
Polizei

NEW YORK. (TASS). Auf der 
in New-York tagenden öffentlichen 
Sitzuqg der Sonderkommision zur 
Untersuchung der Korruption bei 
der New-Yorker Polizei sind neue 
Tatsachen ans Licht gekommen, die 
von der Käuflichkeit der „Ord
nungshüter" zeugen. Der als Zeu
ge vernommene Polizist W. Logan 
erklärte, daß Beamte des Rausch
giftdezernats von Harlem durch
schnittlich I 500 Dollar im Monat 
von den Chefs der Unterwelt bezo
gen haben. Einige brachten es auf 
dreitausend.

Logan, der wegen Rauschgift
handel verhaftet wurde, sagte aus. 
daß die Polizei die bei den Razzien 
beschlagnahmten Drogen unter
schlägt. um sie weiterzuverkaufen. 
Nach den Worten von Logan ge
hört der Rauschgifthandel zu den 
„üblichen Geschäften" der Polizi
sten.

Die vom New-Yorker Oberbür
germeister vor anderthalb Jahren 
eingesetzte Sonderkommission un
ter Vorsitz des bekannten Juristen 
Whitman Knapp hält zur Zeit 
öffentliche Hearings über die Kor
ruption, die in der New-Yorker 
Polizei ungewöhnliche Ausmaße 
angenommen hat.

Erst vor kurzem beendete die 
Kommission die Untersuchung der 
Verbindungen der Polizei mit den 
Inhabern von Spielhöllen und 
Spelunken.

te den sowjetfeindlichen Erfin
dungen der zionistischen Macht
haber Israels über die sogenann
te ..Lage der Juden In der So
wjetunion” eine scharfe Abfuhr. 
Die Machthaber von Tgl Avly, 
sagte er, täten gut daran, statt 
der Verbreitung dieser Lügen da
mit aufzuhören, die elementaren 
Rechte des Volkes von Palästina 
zu verletzten..

Knud Bürge Andersen hatte 
diese Erklärung nach den Ge
sprächen des dänischen Minister
präsidenten. Jens Otto Krag, in 
Oslo mit norwegischen Staats
männern abgegeben.

^ BÜGHERNARKT Wir empfehlen:

„Verschwörung am Vesuv“
Roman von Dorothea Renate BUDONIK
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G. Scheper u. a. Phonetik zum Lehrbuch der deutschen 
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Fremdsprachefakultäten. Vier Langspielplatten „Melodija" 
J. istschenko. Deutsch außerunterrichtlich. Lehrbehelf 
für Deutschlehrer
Wörterbuch der Landwirtschaft. Russisch-Deutsch
O. Mo'kalskala. Die Geschichte der deutschen Sprache
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«Ktnira no>tTofi»

Gennaro Buccoli. Sohn eines an
gesehenen neapolitanischen Kauf, 
manns, kehrt nach mehrjähriger 
Studienreise durch Europa in die 
Heimat zurück. Er merkt sehr 
schnell, daß die Ereignisse der gro
ßen Französischen Revolution an 
Neapel nicht spurlos vorüberge- 
gangen sind. Er findet Zugang in 
Palaste von Fürsten und Bolschaf, 
tern, verfolgt das gesellschaftliche 
Treiben mit großer Aufmerksamkeit 
und entdeckt, daß in der Stadt 
nicht wenige Herzen für eine Ver
änderung der bestehenden Zustän
de schlagen. Buccoli sieht, wie sehr 
das Leben am königlichen Hof und 
der klerikalen Kreise im Wider
spruch , zu den Zielen des auistre- 
benden Bürgertums und der Not 
dcs-Volkes stehen.

Es kommt zu einer Verschwö
rung, die sich die Aufgabe stellt, in 
Neapel eine Republik zu errichten, 
und damit einen Beitrag zur Her
stellung eines einheitlichen Italiens 
zu leisten. Die Verschwörer mit 
Gennaro Buccoli an der Spitze fin
den Kontakt zum Volk, ohne das 
sie ihre Pläne nicht verwirkli
chen können.

Im Heer Napoleons, der sich im 
Krieg mit König Ferdinand befin
det. sehen sie ihre Verbündeten. 
Sorgfältig bereiten sie den Auf
stand vor. Gennaro wird der re
volutionären Sache durch seine

Verbindungen zur herrschenden 
Klasse aui besondere Weise 
dienstbar. Er nutzt manche Mög
lichkeit, um' die Pläne des Hofes 
zunichte zu machen. Bei ihm lau
fen viele Fäden zusammen, die er 
klug für die patriotische Bewegung 
zu nutzen weiß. Es ist ein gewagtes 
Spiel. Viele Menschen kreuzen 
Gennaros Weg, oft ist er vor 
schwierige Entscheidungen gestellt. 
Welche Rolle spielt Medici, der Po- 
lizciminister, welche der Leibarzt 
des Königs? Ist Immacalota nur 
eine fromme Visionärin und Fra 
Giro nur der einfältige Bettel- 
niönch?..

Schließlich triumphieren Buccoli 
und seine Freunde, als 1799 nach 
schweren Kämpfen die Republik 
errichtet wird und Gennaro auch 
sein persönliches Liebesglück -fin
det.

In ihrem ersten Roman stellt 
.sich die Autorin die Aufgabe. Ge
schichte mit literarischen Mitteln 
lebendig zu machen ohne deren 
Kenntnis die Gegenwart nur 
schwer begreiflich ist.

Das Buch in Leinen wurde-im 
Verlag Neues Leben (DDR) hcr- 
ausgegeben. Es hat 560 Seiten und 
kostet 86 Kopeken. Man kann das 
Buch In der Buchhandlung „Woß
chod". Zelinograd, uliza Mira 30, 
bestellen.

Sâlzregen 
in Kasachstan

ALMA-ATA. (TASS). Salzre 
genfälle sind Im Zentralteil 
Kasachstans nledcrgega n g e n. 
In Jedem Liter dieser Nieder
schläge wurde zeitweilig ein 
Salzgehalt von etwa 100 Milli
gramm festgestcllt.

Nach. Ansicht sowjetischer

Wissenschaftler trägt die 
..Schuld” dafür der In der 
Wüste liegende Balchasch-See, 
dem Jährlich mit Fluß- und 
Grundwasser 5 Millionen Tonnen 
Salz ziigeführt wird An den Kü
sten des Sees vollzieht sich eine 
Intensive Bewegung des mineral- 
haltigen Wassers zur Oberfläche 
Das Wasser verdampft schnell, 
und das niedergegangene Salz 
wird vom Wind’ über viele Kilo
meter verweht.

Raritäten der Uhrmacherkunst
ANGARSK. (TASS). Im Mu

seum der Jungen “ '
Stadt Angarsk' wurde 
teljung der ‘ 
macherkunst eröffnet.

Hier sind J’..--------  -----
Uhrmâcher alter Zeiten —Uhren 
mit Holzwerk des russischen Mei
sters Bronnikow XIX. Jahrhundert 
und alte Spieluhren aus der Hand 
berühmter französischer und

sibirischen
_ eine Ab- 

' Raritäten der Ur

Meisterwerke der

Künstliche Atmung
SEWASTOPOL. (TASS). Ein 

Seelöwen, der im Atlantik in das 
Schleppnetz eines sowjetischen 
Trawlers geraten und am ersticken 
war, mußte künstlich beatmet wer
den. Als der Seelöwe wieder atmen 
konnte, versuchte er brüllend den 
ersten Offizier, seinen Retter, an-

Uhrmacherdeutscher 
sehen.

Das Gehäuse einer Palais 
Royal-Uhr. die von französischen 
Meistern hergestellt wurde, trägt 
noch das Datum 1653. Eine 
besondere Attraktion sind Rie
senuhren aus späterer Zelt, die 
mitunter mehrere Dutzend Kilo
gramm wiegen.

für Seelöwen

zu

zugreifen. Dann verschanzte er 
sich in einem engen Gang des 
Oberdecks und machte keine An
stalten. das Schiff zu verlassen.

Mit einem Wasserwerfer wurde 
das Tier zum Rückzug gezwungen, 
Es sprang vom Slip ins Meer und 
schwamm dann noch lange hinter 
dem Schiff her.

Fontäne der 
„schwarzen Steppe“

Aus den Tiefen des Bohrlochs, 
das von den Hydrogeologen in der 
..schwarzen Steppe'', westlich von 
Alma Ata. nicdcrgcbracht worden 
war. strömte eine Fontäne guten 
Süßw.asscrs empor. Dieses Wasser 
wird lür die Bewässerung der Ge
treide- und Futterkulturen benutzt, 
denn in diesem der Dürre ausge
setzten Gebiet gibt es kein Tag

Seit kurzem bohrten die Hydro- 
gco'.ogen in der „schwarzen Step
pe" etwa 50 Bohrlöcher. Dort, wo 
erst unlängst nur Wermut wuchs, 
wird jetzt eine hohe Getreide-, 
Obst, und Grasernte erzielt. Die 
Kolchose „Sozialism“. „Oktjabr" 
und andere Wirtschaften, die mit 
Hilfe der Grundnässe ihre Lände- | 
reien bewässerten, ernteten in dies 
sem Jahr 25—30 Zentner Weizen 
je Hektar und schafften einen 
zweijährigen Futtervorrat für das 
Vieh an.

Die Fachleute schätzen das ört
liche Lager von Grundwasser als 
einzigartiges. Die Ausströmungs
menge fast jedes zweiten Bohr
loches beträgt bis 190 Liter Was
ser je Sekunde. Die Temperatur 
des Wassers übersteigt manchmal 
40 Grad. Es. wurde beschlossen, 
dieses Wasser in Treibbeet- und 
Gewächshauswirtschaften zu be
nutzen.

(TASS)
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